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Der »onrnungsbioik " als Wahlen Wtsr dem Ausnahmezustände
ßm Landtag des kleinen deutschen Landes

Thüringen gab es seit den ersten Wahlen
nacki dem Umsturz eine sozialistisch - kommuni-
stisckie Mehrheit . Tas war der wachsenden bür -

gerlichcn Zieaktion ein ebensolcher Dorn im
Allste , wie die bis vor kurzem bestandene sozio «
listisch - kommunistjsche Mehrheit in Sachsen , und
sie legte seit langem alles darauf an . der so-
listlschen Thüringer Regierung ein Ende zu
bereiten . Tie Tatsache der Existenz dieser sozia -
listischcn Regierung allein war es schon , die
den Hast des Bürgertums aller Schattierungen
weckte und schürte . Tic Thüringer sozialistisch ?
Landtagsmehrhcit unternahm schon infolge der

unentwickelten ^ ökonomischen Verhältnisse des
Landes keine Sozialisicrungscrpenmentc . eiioa
darauf berechnet , aus dem armen Lande eine

Keimzelle der sozialistischen Wirtschaftsordnung
zu machen , aber es genügte schon , dast sie >n
ihrer ganzen Amtstätigkeit bestrebt war . die
Weimarer Verfassung in sozialem und demo -

kratischcm Sinne auszubauen und durch Refor¬
men zu verankern , nm die Wut der thüringi -
schcn und der gesamten deutschen Bourgeoisie
zu entfachen . Durch ein Gesetz über die Kreis -

e i n t e i l u n g baute die Regierung die Ber -

waltungsorganisationskörper nach dem Bedürf -
nisten einer kraftvollen kominunalwirtschaft -
lichen Betätigung auf . während sie durch eine

neue Gemeinde - und Kreisord »

n u n g die politischen Grundrechte der Reichs -
Verfassung auf die Gemeinden übertrug . Die

thüringische Regierung schuf weitcrS das Gescv
über die Einheitsschule und schließlich
sastte sie ihre Aufgabe dahin auf . durch weit -

gehendste R o t st a n d s m a st n a h m e n das

Elend der Rachkricaszeit zu lindern , wobei sie
nicht davor zurückscheute , die Kosten hiefür
durch erhöhte Steuerlasten den besitzenden . Klas-
scn auszuladen . Eine Regierung , die es mit

der Demokratie und Bersassung ernst nimmt ,

» nd die von den Besitzenden für die armen

Opfer des heurigen Wirtschaftssvstcmö Opfer
verlangt , eine solche Regierung konnte und

wollte die erstarkende deutsche Reaktion nicht
länger ertragen und sie liest aste Minen sprin -
gen , um sie durch Schwächung der Sozialdemo -
traten zu beseitigen .

Bei diesem Streben wurde die vereinigte
bürgerliche Reaktion durch zwei Faktoren un -

terstützt : durch die K o m m u u i st c n und

durch die d e r o u t ' c n w i r t s ch a s t l i ch c u

Verhältnisse , welche eine Steigerung des

Massenelendes der Arbeiter ins Ungeheuere
und damit eine starke politische Radikalisierung
breiter Vevölkeningsschickuen zur Folge hatten .
Die Bürgerlichen versuchten schon früher wie -

'
derholt bcn thüringischen Landtag zur Auf -

lösung zu bringen , um Neuwahlen zu erzwin -
gen , was ihnen aber erst gelang , als die K a m-

munisten sie dabei in innigster Gemein -

schaft unterstützten . Wie immer und überall

sahen die Kommunisten , als sie die sozialisti¬
sche Regierung stürzten , nur ihren Parteivor -
teil , den sie sich von Neuwahlen erhofften , nicht
aber das Gesaintinteresse des Proletariats . In
der Hoffnung , inehr Mandate zu erhalten , setz¬
ten sie in einer Feit , da sich das Bürgertum
fester im Sattel sitzend fühlte , den Bestand
einer sozialistischen Mehrheit im Landtage

leichtfertig und frivol aufs Spiel . Tie unge -

heuere Wucht des wirtschaftlichen und sozialen
Elends trieb dabei in die sozialdemokratischen
Wählerschichten einen Keil und machte einen

Teil derselben zu Opfern der bürgerlichen Te -

wagogie . einen anderen Teil zur Beule der

kommunistischen Verheißungen und Phrasen .
So zogen denn die bürgerlichen Parteien

um so hoffnungsfreudiger in den Wahlkainps ,
cils alles darauf angelegt war , um den Sozial -
demokraten unter für sie höchst ungünstigen
Verhältnissen eine Schlacht zu liefern . Tie

sonntägigen Landtagswahlen in

Thüringen haben , wenn sie auch nicht alle

Erwartungen des reaktionären Bürgertums er -

füllten , ihm doch die Genugtuung verschafft .

M' bcrfo ' . ge der S?zial5enlgiratie in Thüringen und Lübeck .
t - ew nn ar Sktreonavila en .

Berlin , IX Feber . ( Enzenberich ' . ) Bon den
Wahlen zum Thüringer Landtag , die unter un -
gemein starker Beieiligung der Bevölkerung statt -
fanden , sind vorläufig folgende amtliche Wahl »
ergcbnissê bekannt : Sozialdemokraten
188 . 000 Stimmen und 15 Sitze , Kommunisten
179 . 000 S mimen , zwölf Sitze . „ Ordnungsbund "
884 . 000 Stimmen und 82 Sitze , Tcutschvöll . schc
76 . 000 S immcn und sechs Sipe .

Das Ch raltcristische des Wahlergebnisses be -
steht in dem Verlust der bisherigen Arbeiterwehr
heil von zwei Stimmen , einem starken Rück -
gang der To' ialdemokraiic , Stim . lenzuwachs der
Kommunisten und vor allen Dingen der
D c u i s ch v ö l k i s ch e n. Infolge der starken
Wahlbeteiligung ist die Abgeordneieirzahl von 34
auf 65 gestiegen . Ter Ordvungsbund der bürger -
lichen Parteien von den Demokraten bis zu den
Deut ' chn ' iionalen verfugt nich , über die abso -
lute Btehrbcit .

Tic Folgen der Wahl für die Ncgicrungsbil -

Stimmen -

unklar ; die ' -Per¬
es zur Bildung der

Thüringen kommen

dung sind noch vollkommen
liner Presse nimmt an . daß
großen . Koalition in
tverde . Ter Dahlverlusi der Sozialdemokratie ist
weniger stark als bei den Gemeinde - wakilcn
in Sachsen aber noch immer stark genug , so daß
von einer Niederlage gesprochen werden muß . Ter
„ Vorwärts " führt diese Niederlage , abgefehen von
der früheren Verbindung mit den Kommunisten ,
ans den B c l a g e r n n g s - u st a n d zunick , der
die Kommunisten stärt . e und einseitig gegen
die Sozialdemokratie gebandbabl
>v u r d e.

In Zübek ging ebenfalls die bisherige jo
; i : ld : mokratifche Mehrheit in der Bürgerschaft
verloren . Es erhielten : So ialdemokralen 28
( früher 891 , Kommunisten 10 (6) , Hausbesitzer 8
16) , Demokraten 7. Wirtschaflsacmeinschafi 21 .
Teutschvölkische 6 Mandate . Tie Wahlbeteiligung
betrug 87 Prozent .

Ein Gewerkschafter vor den Sachverständigen .
Deutschlands Arbeit irschas ! und die Reparationen .

Berlin , 11 . Feber . ( Eigenbericht . ) Bor der
Sachverständigenkommission berichtete Genosse
H o s f m a n n vom ' Allgemeinen deutschen 05cII 4. | , " •' * 11̂ J »
wcrkschastsbund über die Auffassung der deuische . . / ?! egime eingeriÄrei werde » louue . das Frautrciei
Arbeiterschaft über die Reparalionssrage . Aic Sicherheit gowabrc
man aus den Kreisen der Sachverständigen hört ,
haben die klaren und überzeugenden Ausführun -
gen Hoffinanns eine » vorzüglichen Ein¬
druck gemacht .

Paris , 11 . Feber . „ Le Matin " veröffentlicht
au der Spitze des Blattes einen offenbar be -
e i n f l u ß i e n Artikel über die Arbeiten der

Sachverständigen - Ausschüsse . Er stellt die Fr : ge :
„ Ilm was handelt es sich ?" und sagt , es gelte ,
erstens - n beweisen , ob das Programm , das die

' Ausschüsse ausarbeiten werden , es Frankreich ge - > . . . . . . . . . . . .
statten werde , ohne et ». " * von seinen Inier . s Regieningspoitlk , welche morgen tut unter

essen auszugeben , n i ch l m e h r da S i n Pfand Hause abgegeben tverdc » soll .

genommene deutsche Industriegc -
biet von dem übrigen Teutschland zu t re n -
n k n, und zweitens festzustellen , ob ein ständiges

ccheit gewähre und am Rhein an Stelle der
im Bersailler Vertrag vorgesehenen Besetzung Ire
ten könnte .

heute erfolgt Maedonalds
Nezierungserklärung .

London ,11 , Feber . «A. R. ) Ter Minister

Präsident kehrte heute von seinem Landsitze Ehe

guers nach London zurück und präsidierte einer

. Kabincitsberatnng über die Etckläning bezüglich

dast die sozialistische Mehrheit im Landtage
beseitigt und eine M e h r h e i t d e r b ü r g c r
lichen Parteien hergestellt erscheint . Das

Fiel , das sich die Bourgeoisie in diesem Wahl -
kämpfe gestellt hatte , das ist . die letzte sozial ! -
stisch - republikanische Machtposition der deut

scheu Arbeiterschaft zu Falle zu bringen , hat
sie mit Hilfe der Kommunisten und einer bei¬

spiellos niedrigen und verächtlichen Kampfes
weise erreicht . Als besonders erschwerend iür

die sozialdemokratische Wahlagitation erwies

sich der militärische A n s n a h in s z n -

st o n d, der unter der Herrschaft des Reichs -
wehrgenerals von Hasse von allem Ansang
an in der einseitigsten Weise und in aller

Form gegen die republikanisch - demokratischen
Bestrebungen und zugunsten der denischnatio -
nalen Wühlereien gehandhabt wird . Ter

eigentliche I >v e ck des A u s n a h in s -

z u stände » wurde vor einigen Tagen in

einer Rede des Reichswehrministers Gestler .
die er in Gera hielt , eingestanden . Dieser bür -

gcrliche „ Demokrat " erklärte , es könne , s o -

bald d i e t h ü r i n g i s ch c n W ahlen g e-

zeigt haben , d a st d i e M ö g l i ch k eit

z u r B i l d u n g einer Großen K o a -

l i t i o n besteht , auch der Ansnahlnszustand
abgeschwächt werden . Es ging also ganz offen
daruin , mit Hilfe des militärischen AuSnahmS -

zustandes eine Verminderung der Fahl der

Sitze der Sozialdemokraten im Landtage und

eine Vermehrung der Sitze der Bürgerlichen

herbeizuführen , um die Bildung einer Großen
Koalition zu ermöglichen . Und nicht minder

deutlich äußerte sich der General v v n

Hasse einem Ausfrager des „ Berliner Lokal -

anzeiget " gegenüber , dem er eingestand - daß
der A u s n a h m s z n st a n d die Best ! in

m n Ii g habe , den bürgerlichen P a r -

t e i e u bei d e n L a n d t a g s w a h l e n

den Erfolg zu sichern . Auch wenn diese
Aeusterungcn nicht vorliegen würden , so hat der

[ Verlauf des WahlkampfcS genügt , um zu zei -1
gen , was der Ausnahinszustand bezweckte . Tic

sozialdemokratische Presse Thüringens war

während der letzten Tage des Wahlkampscs
nahezu lahmgelegt , ein Presseverbot folgte dein
anderen und den soziakdemoklalischeil Rednern
in den Versammlungen wie auch allen Flug -
blattverbreihingen wurden die ärgsten Schmie
rigkeiten bereitet . Ter Herr General Hasse
betätigte sich ungeniert als der Repräsentant
bestimmter wirtschaftlicher und persönlicher
Interessen , brutal und haßerfüllt gegen die

Sozialdemokratie . Tie bürgerlichen Parteien
unterstützten dieses Streben nach dem Sturze
der sozialistische » Regierung durch die Schal -

fung eines „ O r d n u n g s b l o cks " , in dem

außer den großen politischen Parteien , von oen

Tcutschnationalcn bis zu den Demolraten . auch
alle mögliche » wirtichaftlichen bürgerlichen Or¬

ganisationen , Verbände , „vaterländische Arbei -

tcr " und „ Sturmtrupps " vertreten waren . Tie

Wahlschlacht übertraf au Schärfe alle Wahlen ,
die seit dem Umsturz im November 1915 vor -

genommen wurden . Tcr gemeinsame bürger -
liehe Ordnungsblock verschmähte kein Mittel

der Lüge , Verleumdung und persönlichen Ver -

» nglimpfung der Führer der sozialdemokrau -
scheu Bewegung , um die niedrigsten Instinkte
der Wählerschaft aufzupeitschen . Tie Haupt '
Waffen des Ordnnngsblocks waren auch dies -

mal die abscheulichsten , ich »,titzigsten nnd per -

sönlichsten Angriffe , durch die sich die bürger -
lichen Parteien im Kampfe mit der Sozial -
deinokratie , mit der sie noch immer eine fach-
liche Auseinandersetzung über die sozialistische »
Ideen verschmähen , seit scher auszeichnen .

In diesem Fnsainincnwirken der traurigen
wirtschaftlichen Verhältnisse , der Treibereien

Die Unternehmer im

Angriffe !
Zu den Streiks in Rodenbach nnd

Tannwald .

Im Bodcnbachcr und Tannwaider c^ edrt .
find zwei gwßc Streiks ausgebrochen , au denen
tausende von Arbeitern beteiligt sind und die uns
die augenblicklichen Methoden dies deiltschböhmi -
ich ?» Untern echmerlums erkennen lassen . In
Bode » dach Handelle c - sich darum , den im
Jahre 19t9 abgeschlossenen Rahmenvertrag zu er -
neuer » und es schien zunächst , daß de Unlernrb -
mcr bereit sinb , zu einer ütereinbarung mit der
Arbeiterschafi zu kommen . Tie Verhiiud- ungen -
Waren schon sehr Iveit gediehen , als plötzlich die
Unternehmer ihr Vorgehen ans Grund einer Wci
siing de' s Verbandes der Eisen und Metallindu -
striellcn änderten und plötzlich von einem Ver -

lragsabschluß überhaupt nichts wissen wollt « « .
Als dann die Arbeiter in Streik traten , »vei ? sie
aus dem Abschluß eines LohnvcrtrageS unbedingt
bestanden , lehnten die Unternehmer alle weiteren
' Verhandlungen ab . Auw in dem Lohnkamps der
Bodenbacher Ehamoiioarbeiter . der freilich ve '
weniger Arbeiter umfaßt ais der Streik j « der
Metallindustrie , weigerten sich die Unternehmer ,
mit den Vertretern der Arbe - ter iiberba . npt euch
nur zu verhandeln .

Gleichzeitig ist ein großer Kamps im » ordöü -
lichen Böhmen cm brau in . Die Leitung der Ter -
tilwerl ? in Tannwald verlangt von den Ar -
bcecru eine Verlängerung der Arveitszeit . Ver¬
band . ungen daüber habe » die Unternehmer ab -
gelehnt , den Arbeitern einfach ein Ultimatuu ' . ae -
stellt nnd nach Ablauf des Ultimatums 2000 Ar¬
beiter entlassen , weil diese nicht ?9 S ! un > u Vr
Woa: « : arbeiten wollen .

Es fibr . ' nt sich a. so um einen wohlvoroetriic -
ten Angrisf der Unterilchnier . um einen >v o h I -
d u r ch d a ch l c n Plan der Verbände der
Industrielle » zu handeln . Tie Unterneh¬
mer glauben so stark zu sein , die Kollektiv -
Verträge in einze . Ken Brauchen und Gebieten
überhaupt beseitigen zu können . Sc inöchten wie¬
der gerne zu Zuständen zurückkehren , m nicht die
' Arkeiwrschasl als Ganzes mit den Uiuernehmcnl
Verträge abschließ ! , sondern Ivo >eder ' Arbeiter
einzeln dem Unternehmer gegenübersteht und dar
Kapitalist dem Proletarier , der Hm seine Arbeits -

der Kommunisten , der Gewalt und Verleum »

dungSmetboden de » reaktionären Bürgertums ,
ist bei den sonntägigen Wahlen die sozialdemo -
kratijche Albeiterschaft in die Hinterhand ge
kommen . Sic hat gegenüber den Wahlen im

Jahre 1921 einen nicht unbedeutenden Stim -

mcnverlust erlitten , aber was das bedauerlichste
ist : die bisherige sozialistische Mehrheit im

Thüringer Landlag besteht nicht mehr . Bon

den der Sozialdemokratie verloren gegangenen
Stimmen vermochten die Kommunisten nur
einen Teil auf ihre Kandidaten zu vereinigen .
Ter Stimmenzuwachs der bürgerlichen Par¬
teien ist trotz aller Tücken und Rücken , die sie
im Wahlkampie aufwendeten , nicht übermäßig
groß , dennoch genügte die Verschiebung im

Stimmenverhältnis , der sozialistischen Regie -
rniig ei » Ende zu bereiten . Tie bürgerlichen
Parteien Häven erreicht , was sie gewollt , eine

wichtige Machtposition der Arbeiterschaft ist ans

dem Wege geräumt . Das deutsche Bürgertum
wird jubeln . Aber wenn es das Ergebnis der

sonntägigen Wahlen genau betrachtet , muß ihm
der Jubel doch in der Kehle stecken bleiben .

Noch immer ist d i c S o z i a l d e m o k r a t i e

die weitaus stärkste Partei i m

Lande geblieben , noch immer weist sie. trotz
des vereinigten Ansturms von links und rechts
eine sehr beachtenswerte Stärke aus . Eine

Wahlschlacht unter höchst ungünstigen Verhält -
nisscn geführt , ist verloren gegangen . Im gro -
ßcn Emanzipationskampsc des Proletariats be -

beulen solche Schlappen auf die Dauer nicht
viel . Tic Lehren , welche die Arbeiter aus die -

senl Wahlkampf schöpfen werden , daS Treiben

der dadurch gestärkten Reaktion , wird die Mas¬
sen des arbeitenden VolkeS aufpeitschen , sie neu

zusammenschweißen und eine neue Triebkraft
für den Fortschritt der Arbeiterbewegung
bilden !



Celle 2.

traft berfaufeu iims?, Weint er leben will , die Ar -

bcifcSbcbittgnngett einfach diktiere » faitit .

In der Zeit , d, ? die Wirtschaftskrise in der

Tschechostoivakei ihren Höhepunkt erivicht halte . er

klärten die Unternehmer de » Arbeitcni gcgetiüber ,
diese mühte » von ihre » Löhnen nachlasse », weil

nur so die llnterii . hnmNMn beschäftigt nrerden

könne » . De Ischccbosloioakische Industrie sei kon -

kurreitziinfähiq — die Rückständigkeit unserer hei »
«nische » Untneniohmer kennt keine andere . Herab¬

setzung der Produktionskosten als die Herabsetzung
der Löhne — will sie wieder ain Weltmärkte kon¬

kurrenzfähig werden . dann müßten sich die ?lr >

beiter mit niedrigeren Löhnen bescheiden. Die

Macht der Unternehmer in dieser Zeit bewirkte eS

tatsäch ich, daß d e Arbeiter von ihren Löhnen
nachlassen muhten .

Nun wolle » die Unternehmer das Spiel von

»lvitem beginne «. Sie haben die Löhne der Arbei -

ter so henlnterpedrücki . daß diese selbst bei voller

Beschäftig »»« nur schiner das Anslangen finden ,

nur schwer itch und ihre Ktmt ie » ernähren kön¬

nen . Jetzt wollen die Unternehmer die Lohnver -

träge überhairpt beseitigen , damit sie für eine nahe

Zukamst frei Hand Ixtbcu , damit sie in nächster

. ljcit gegebenenfalls mit einem unerhörten Lohn
abbail vorgehen und auch sonst alle Errungen »
schaftcn der Nachkriegszeit der Arbeiterschaft wie¬

der entreißen körnten .
Aber die Heroen Fabrikanten haben nicht

mehr so leichtes Spiel w> e in der Zeit d- er ärgsten
wirtschasilichen Depression . Die Bodeirbacher Me¬

tallarbeiter und die Tannwalder Textilarbeiter
sind nicht mehr gewillt , sich deni Diktat der Unter -

nehmer zu füge » und sich als willenlose Sklaven

behandeln zn lasse ». Die G c w e r k s ch a f t e 11

de r Ä r b c i te r s c tz c n s i ch n « r zu r W ch r ,

sind bereit , ihre Kräfte mir den Unternehmern zu
messen imd sich im Kanipfe d,is zu holen , waS die

Uttterirehnler gutwillig nicht gewähren tvolle ».

Für die Arbeiter sind die jetzt atlsgebrochemn
Kämpfe keine Kleinigkeit . Tauseiide Arbeiter ha «
ben in der Zeit der Krise keine Beschäftigung ge «

sundcn und waren auf den Bezug der karglichcir
Aobeitslosemnitcrstiitznng — und manchmal be¬

kamen sie nicht eiinnal diesen Bettel — angewie¬
sen. Jetzt , wo die wirtschaftlichen Verhältnisse eS

ermöglichen , daß ein Teil der Armee der Arbeit «-

losen weder in der Produktion Beschäftigung fin¬
det , müssen die Arbeiter um ihre primitivsten
Rechte kämpfen und Opfer auf sich nehmen , welche
die Führung eines Streiks erforderlich machen .
Rum gilt es für die Arbeiter , Solidarität zu üben ,

treu zu ihren gcwerkscltaft . ichen Organisationen zu
skchen . In der Zeit der Krise haben viele Arbei -

ter den Wert der 05c Werf schiften unterschätzt , jetzt
werden sie wieder von den . Kapitalsten über die

Notwendigkeit einer g^chlossenen leistungsfähigen
oewerkschoftlichn Organisation belehrt .

Die gesamte Arbeiterklasse im der Tschechoflo -
loafci hat Oirund , die in der vorigen Woche ansge .

brochemn sozialen Kämpfe in Nordböhnren auf »
merkfam zu verfolgen . Deit Unternehinern hau -

delt eS sich nm die Rezpltmg der Arbei tsverhält -
nisse nicht mir in den Bodenbacher Metallbetrieben
imd in den Tannwalder Textilwerken , sie gehen
aufs Ganze : sie sind bestrebt , sowohl das , ivas olle

sozialpolitischen Gesetze seit der Revolution den

Arbeiter » gebracht haben , als mich daS , was sich
die Arbeiter auS eigener Kraft , durch ihre gewerk¬
schaftlichen Organisationen , errungen haben , zu
rauben . Die Arbeiterschaft wird nun den Unter »

nchmern zu zeigen haben , daß die Zeit , wo die

Bäume der Kapitalisten in den . Himmel wachsen ,
nicht gekommen ist.

Der ftonfltft mit der „ Alpine " .
Wien , II . Febcr . ( Eigenbericht . ) liebet In¬

tervention der Regierung und deS sieirischen Leu

deShanptmannes hat sich die Alpine Montange
scllschaft bereit erklärt , die Einstellung des Wertes

Remberg , entgegen ihrem ursprünglichen Plane ,
nur allmählich zu vollziehen .

Aararlsche Demagogie .
Ge » . Nitschmnnn auS Zauchtel schreibt

uns : In der „ Deutschen Landpost " erschien , wie

ich erst jetzt zufällig erfuhr , vor einiger Zeit ein

Artikel , der sich mit meiner Person beschäftigte .
Er lautet :

Die jüdischen Führer der Sozialdemokratie

geben sich alle Mühe , den Bauernstand ninzn -
dringen und suchen vorerst die Kleinbauern mit

allen Mitteln zu ködern . Bekanntlich kennt der

Marxismus nur völlige Vernichtung des gesamten
Bauernstandes , der so dem jüdischen Grogkapital
nntcrtan gemacht werden soll . Wie die „jüdischen
Arbeiterführer " in der Tschechoslowakei , die be -
kanntlich selbst daS luxuriöseste Leben sichren und

infolge ihrer Verbindungen über ein Riescuein -
kommen verfügen , den Kleinbauern einsangen und
dann umbringen wollen , zeigt folgende Re -

solntion , die im Vori - Hre Agrarau » .
s ch » g der sozialdemokratischen Parteileitung von

Ritschmann vorgelesen und zur Annahme gebracht
wurde . Die Resolution lautete :

„ Tie Einordnung der kleinen Bauern in den

sozialistischen Wirtschaft »plan hätte derart

zn erfolgen , daß Zwangsgenossenschaften zu bilden

wäre » , die iinlcr fachmännischer Leitung (jüdischer
Arbeiterführer ) zn bewirtschaften sind . Eilte Re -

form des Erbrechte ? ist ats Vorstufe der all¬

gemeinen Sozialisierung nötig ( ! )
ausschließlich zum persönlichen Bedarf dient , wie

HauSzärte » usw. , fallt nach dem Tode deS Be »

sitzer ; dem Staate zu. Die Erben haben aber das
Recht , solange als Erbpächter auf dem Besitze zu
wirlschasteu , bi » eine Komassation und Einteilung
in einheitliche Wirtschaftsgebiete in der Gemeinde

durchgeführt wird . Der Pachtzins dieser Pächter
dürste die Summe der gegenwärtig geltenden
Grundsteuern nicht überschreiten . "

Wir . zahlen jedem 1000 Kronen , der
nnS nachweist , daß diese Worte des Genolsen
Ritschmaini nicht genau der Wahrheit entsprechen .

Ich brauche wohl nicht erst zu betonen , daß
diese Resolution niemals das Licht der Welt
erblickt hat , sonach eine glatte Erfindung
der Landpostredakteure ist . ES wäre «

also leicht tausend Krone » zu verdienen . Was die

Anbellnng des Marxismus anbelangt , so ist da -
ruber auch kein Wort zu verlieren . Desgleichen
kann mich meine Erhebung zum wohlbestallten
jüdischen Führer der Partei mit einem Riesenein »
kommen kalt lasten . Jedenfalls habe ich in mei »
nein Leben schon mehr landwirtschaftliche Ar -
beiten verrichtet als mancher Landpostsöldling .
Mein „ Nicscncinkommcn " tausche ich ungesehen
jeden Tag mit dem Herrn Redakteur der Land -

Post, und wie wir die Bauern in der Praxis „ um -
bringen " , davon können die Bauern des Kuh -
ländchens , unter denen ich bereit « 30 Jahre wirke ,
wohl ein andere » Bild geben .

Der PassuS , der hier als „ Resolution " be -

zeichnet wird , stammt lediglich aus einer theo -
r e t i s ch e n Abhandlung , die im Jahre
1921 in der Presse erschien und im „ Sozialdemo -
krat " vom 4. September 1921 nachzulesen ist. Es

ist daher offenkundig , daß die „ Landpost " damit
eine Brunncnvcrgiftuna schlimmster
Sorte betreiben will , indem sie die Quelle vcr -

ichweigt,
einen Passuü aus dem Zu -

ammenhange reißt , einige Stellen unter -

chlägt und die ganze künstliche Aufmachung als
eine „ angenommene Resolution " der Partei
in die Schuhe schiebt .

In dem fraglichen Artikel heißt cS gleich ein -
gaugs , daß die folgenden Gedanken nur als eine
Diskussionsgrundlage auszufassen sind ,
wenn über ein Agrarprogramin für die Zukunft
gesprochen werden soll . Wenn man die zitierte »
Worte richtig verstehen will , wäre c. s notwendig ,
den ganzen Artikel , wie er in unserer Presse c»t -
halten war , durchzulesen . Tie Wiedergabe würde
aber zu viel Staunt in Anspruch nehmen , weshalb

wir uuS auf einen kurzen Auszug beschränken
müssen .

In dein Artikel wird vorerst die Lage der

Kleinbauern in der heutigen Zeit einer Betrach -

tung unterzogen und daraus wurden auf die

Richtung unserer Politik für die Zukunft Schlüsse

gezogen . Weiter wird gegen die Schutzzoll -
Politik der H»rre » Agrarier polemisiert und dann

die Mittel zur Hebung der Produktion der kleinen

Landwirtschast kurz besprochen . Als solche wer -

den angestihrt : .
1. Eine Schulresor in , welche die Auf -

gäbe hat , das Landvolk zur Rationalijtcrung sei¬
nes Arbeitsverfahrens zu erziehen .

2. Die Volksschule hätte neben den allge -
meinen Kenntnissen die verschiedenen WirtschaftS -
Methoden und Arbeitsversahren zn vermitteln .

3. Die Ausbildung der Lehrer an landwirt -

schaftlichen Rütte lschulen zu diesem Zwecke .
4. Die Dorfschulen mit Schilläckern auszuge¬

stalten , resp . ihnen Musterwirtschaften anzn -

gliedern .
ö. Begabte Kinder unentgeltlich an höhere

landwirtschaftliche Schulen zu schicken usw .
Weitere Reformen sind in bezug auf die klei¬

nen HäuSlcrwirtschastcn dahin anzustreben , daß

jedem eine zum Leben genügend große
Fläche Boden zugeteilt wird . Weiter ist die

Zersplitterung der oft weit auseinander liegende »

Parzellen , die eine lohnende Arbeit iinmöglich

macht , durch eine Zusammenlegung oder

anderweitige Arrondierung z « beheben . Es heißt
dann wörtlich :

'
„ Je primitiver er sein - Wittschaft betreibt ,

je rückständiger seine Arbeitsmethoden sind , desto \

mehr physisch Arbeitsleistung wird er zur Erzie-1
lung seiner Ernte aufwenden müssen , desto mehr

Zeit wird er dazu brauchen . Gerade bei dem

kleinen Bauern wird daher wenig Zeil und Mittel

aufgebracht werden können , über die Zuknnst

seine « Berufes Klarheit zu gewinnen . Die vestre -

bnngen zur Zusammenlegung zersplitterter Boden ,

flächen werden daher stets aus Widerstand stoßen

und von skrupellosen gegnerischen Parteien in de -

magogischer Weise gegen nnS ausgenützt werden .

( Was bereit « heute geschieht , siehe oben , Anm .

d. R. ) Wir sind aber keine Demagogen . unS liegt
da ? Wohl und Wehe des ganzen arbeitenden

Volke « am Herzen , wir werden daher den Klein -

dauern in den großen neuen Wirtschaftsplan ein «
ordnen und ihn dafür zu gewinnen trachten müssen .

Neben der sachlichen und sozialen Ans -
klärungSarbcit dcö besitzenden Landprolctariatcs .
werde » daher Bestrebungen aus dem Boden der

Gesetzgebung Hand in Hand gehen müssen , die
Vorarbeiten für den neuen Wirtschaftsplan zu
machen . Es wird notwendig sein , von der ver -

pfuschten Bodenreform der tschechische » Regierung
zu retten , was . zu retten ist . Der Boden des

Großgrundbesitzes muß den arbei -
tendeit Bauern gegeben werden . I ? »

* doch muß dabei jede , nicht im Interesse der He -
bung der Produktion liegende Zersp ' ittcrunq ver¬
mieden werden . Zu diesem Zwecke wären Zwang « »
genossenschafteii der Kleinbauern und HäuSler zn
bilden , die solche » Besitz unter fachmännischer
Leitung einheitlich bewirtschaften Weiter wäre

dafür eine Reform de « Erbrechtes notwendig .
Jeder Besitz an Grund und Boden , der nicht a » S-
schließlich zum persönlichen Gebrauch dient wie

HauSgärtc » usw . fäll « nach dem Tode des Be -
sitzet « dem Staate tu . Die Erben hoben aber da «
Recht , solange als Erbpächter auf dem Boden zn
wirtschaften , bis eine Komassation und einheitliche
Wirtschaftsgebiete In der Gemeinde durchgeführt
wird . Der Pachtzins dürfte die Summe der argen -
wärtig geltenden Grundsteuer nicht übersteigen . "

Aus dem Angeführten geht wohl klar hervor ,
daß es sich hier keinesfalls um eine de -

schlossene Resolution , sondern » in eine

theoretische Besprechung handelt , daß
keineswegs ein Angriff auf den Besitz der Klein -
iandwirtc geplant oder beschlossen wurde , sondern
daß daraus das gerade Gegenteil hervor -
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geht , daß der Vorschlag bezüglich des Erbrechtes
sich nur um den Boden des beschlagnahm ,
t e n Großgrundbesitzes dreht , um den kleinen Be .
sitzern in absehbarer Zeit zusammenhängende ren¬
table Wirtschaften zn schaffen . ES gilt doch vor .
allem , den Kleinbauern die Kosten der Boden -

Übernahme zu erleichtern und ihnen den in der

Zitkunft noch schwerer werdenden Konkurrenz ,
kämpf mit dem Weltmärkte zu ermöglichen .
Darüber wird sich wahrscheinlich der Macher der

„ Landpost " den Kopf noch nicht zerbrochen haben ,
iveil es ihm doch nur um den Gimpelfang unier
den Häuslern zu tun ist . Wenn das nicht zutrifft ,
dann möge er doch auch seine Vorschläge für eine

Bodenreform unter d' esen Umständen machen und
sie der Ocsfentlichkeit als Diskussionsgrundlage
unterbreiten . Meine Abhandlung hätte also kei -

» eswegS das Licht der Ocsfentlichkeit zu scheuen .
Es wird der Demagogie der „ Landpost " nicht ge -
lingen , auch nur eines der Argumente zu ent -

frästen und uns in den Augen der Klcinlandwirie
herabzusetzen .

Umgekehrt sehen wir aber , zu welchen sehn »
lügen Mitteln die Herren Agrarier greife » müssen ,
um uns bekämpfen zu können . DaS dürfte aber

auf die Dauer auch bei den Kleinbauern nicht ver¬

fangen , die sie als Handlanger der verschiedenen
abgc keachtcn Rcichsr ' . ltcr und als Landsknechte

gegen UNS mißbraucht haben .

SniQirä .
s . mon Stulls Schw . nvtt mit dem

« o . Zeavnd .

Schon seit mehr als Jahresfrist erzählt
Simon Stark in der ihm eigenen jrecheu Weife
den Bergarbeitern , dag die Gelder des söge-
nannte » . nohlenfondes zur Auszahlung gelangen
würden , wenn die Vertreter der Bergarveiter es
nur wollten . Der Kohlcnsond wurde während
des Krieges von der Regierung dadurch ge -
schassen , daß zu den Kohleiipreisen pro Meier -

Zentner Preiszuschläge gemacht wurde » , welche

Beträge zur Beschaffung von Lebensmitteln ver «

wendet wurden . Es wurden E i ii k a u f s z c >t -
t r a l c n eingeführt , welche für die Bergarbeiter
Lebensmittel erwarben .

Mit der Auflassung der EinkaufsZei . tralen
bestand die Frage , was mit den Uederschüssen zu
geschehen habe . Simon Stark machte nun die

Bergarbeiter glauben , daß es möglich wäre , dieses
Geld zur Auszahlung zu bringen . Die Ver -
IraucnSmänncr der Bergarbeiter beschuldigte er ,

daß sie angeblich die Auszahlung dieser >Selber

verhindert hätten .
Stark leitete , — wie der Karlsbader „ Volts -

willc " erzählt , — unter der Devise : „ Auszahlung
des KohlenfoitdS " eine politische Aktion ein , nm
damit seine an dem KrePierhalsicr hängende
Partei wieder ut die Höbe zu bringe ». Ter

„ KohlenfondS " wurde zu einem integrierenden
Bestandteil des frcisozialen Programme « . EL

wurde mit diesem prächtigen Schlager nicht nur ie

freisoziole Agitation im Gemeiitdew hlkampfe be -

stritten , sondern bei Volksversammlungen , Arbei s -

losendemonstrationen , Provisionistenkonferenzen ,
Invaliden - und Waisenkundgebut ' gen steht dieser
Punkt auf der Tagesordnung . Uno welch frivoles
und nichtswürdiges Spiel Stark dabei mit ' cc »

Bergarbeitern und den Arbeitslose » treibt , be -

weist die Tatsache , daß er bei allen Anlässe » das

selsenfeste Versprechen abgibt , daß jeder Berg «
arbeiter viele hunderte Kronen
aus dem Kohlenfonds erhält . Um die

Sache glaubwürdiger zu mache », fuhr Stark mit
einer Deputation , dci welcher auch der gelbe
Fahrner nicht scljlcu durste , nach Prag , >vo im

Ministerium für . "sfentlichc Arbeite » borge -
sprechen wurde . Zu Hanse verbreiteten sie dann
die Nachricht , daß E e l t i o Ii 6 ch e f Fischer
gesagt habe , die 05 e l d ? r des Kohlen -
sonds können ausgezahlt werden ,

Der Slul der Wildnis .
Von Jack London . 7

Er lernte nicht allein durch Erfahrungen ,

sondern längst begrabene Instinkte wurden wieder

lebendig . Aus unbestimmte Weise rief er sich in

die Jugend seiner Herkunft , die Zeit seiner ersten

Vorsahren ins Gedächtnis zurück , die Zeit , wo

sie als wilde Hunde in Rudeln durch den Urwald

streiften und ihre Beute tötete », wenn sie sie nie -

verwarfen . Er lernte leicht mit dem schneidenden ,
bauenden und rasche » Wolssbiß zu kämpfen . Ans

deise Weise hatten die vergessenen Vorfahre » ge -

kämpft . Das uralte Lebe » erneuerte sich in ihm ,
und die alle » Listen , die seine Borfahren vererb -

ten , wurden die seinigen . MüheloS , und ohne daß
er sie erst zu entdecke » brauchte , überkamen sie ihn ,
als ob er sie immer besessen hätte . Und wenn er
in stillen kalten Nächten seine Nase zu den Ster -

neu einpol hob und lang und wvlisälmlich heulte ,
so waren es seine Vorfahren — länast Asche und
Staub — die ihre Rasen gegen die Sterne hoben
und hinabhculte » durch die Jahrhunderte n » d durch
ihn . Und seine Kadenzen waren ihre Kadenzen ,
die ihr Weh wiedergaben , und in denen ! ie ihr ?
Empfindungen von Stille . Kälte und Finsternis
ausdrücktet ! .

Und wie aesagi , das alte Lied klana durch ihn
und wurde zu seinem eigenen , wurde deshalb , weil
Menschen im Norden ein gelbes Metall gesunden
hatten , und weil Manuel ein GäUncrgehilse tvar ,
dessen Einkünfte nicht weiter reichten , als zur Be -

' snedignng der notwendigsten Bedürfnisse seiner
Frau und der verschiedenen kleinen Ebenbilder
seiner selbst.

HI . j
DaS herrschende Urtier .

Das herrschende Urtier war stark in Buck
und wuchs mehr imd mehr inner den wilden Be -
dingungcii des Straßenlebens . Dock ) war es noch
geheimes Wachsen . Seine neugeborene List und
Geschicklichkeit verlieh ihm Gewicht » nd Gewalt .
Auch war er emsig bemüht , sein neues Leben so
einzurichten , daß er sich wohl dabei fühlte . Er
suchte nicht mir keinen Streit , sondern wich einem
solchen , wo immer es möglich war , aus . Eine
gewisse Bedachtsmnkeit lag in seiner Haltung . Zu
übereilten und vorschnellen Taten war er nicht
geneigt , und bei dem bitterem Haß , der zwischen
ihm und dem Spitz bestand , verriet er keinerlei
Ungeduld und vermied jode beleidigende Hand »
lung .

Dagegen ließ Spitz , vielleicht deshalb , weil
er in Bnck eiiicii gefährlichen Nebenbuhler ahnte ,
keine Gelegenheit vorübergehe », ohne ihm die
Zähne z » zeige ». Er trat auS seiner Bahn , um
Buck zu überfallen , beständig bestrebt , einen
Kampf hervorzurufen , der nur mit den , Tode des
einen oder des anderen endigen tonnte , Früh -
morgens auf dem Marsche wäre dieses vielleicht
eingetreten , wenn nicht ein unvorhergesehenes Er -
cignis dazwischen gekommen tväre . Am Abend die
scö TageS ichlua man ein elendes Lager am See -

user auf . Schneetreiben , ein Wind , der wie ein

weißglühendes Messer schnitt , und große Dunkel -
hcit hatten Pcrrault und Franyois gezwungen ,
einen Lagerplatz zu suchen. Sie hatten schwerlich
einen schlechteren Vehlen können . Hinter ihnen
ragte ein Felsenwall senkrecht in die Höhe , und sie
waren gezwungen . Feuer zu machen und ihre
Schlaslleider aus dem S « - Ei » selbst auttzubrei

ten . DaS Zelt hatten sie in Dyca zurückgelassen , ^
um so leichter marschieren zu können . Einige
Stücke Treibholz lieferten ihnen das Feuer , wo¬
durch das Eis austaute und sie die Mahlzeiten im
Dunkeln einnehmen konnten .

Gedeckt von dem schützenden Felsen , macht ?
Buck sein Nest . So wohlig und warm war es ,
daß er eö nur ungcrn verließ , als Fimtyois den

Fisch verteilte , den cr zuvor über dem Feuer aus »
getaut hatte . AIS Blick nach beendeter Mahlzeit
z » seinem Lager zurückkehrte , fand cr es besetzt .
Ein warnendes . Knurren sagte ilnn , daß Spitz der
Sünder ivar . Bis dahin hatte Buck jeden Streit
mit seinem Gegner vermiede » , aber daS war doch

zn viel . Das Tier brüllte in ihm . Mit einer Wut .
die beide überraschte , stürzte er aus Spitz los .

Spitz ivar besonders überrascht , denn seine ganzen
seither mit Bnck gemachten Erfahrungen halten in

ihm den Glauben erweckt , daß sein Rivale ein sei -

gor , unbrauchbarer Hund sei, der sich nur durch
' ein bedeutendes Gewicht und seine Größe durch -
setzle.

Franyois war ebenfalls überrascht , als die
beiden Hunde in einem Knäuel aus dem zerstör -
ten Lager herausschössen , und er ahnte sofort die

Ursache des Streites .

„ Ah! " schrie er Buck zu . „ Gtb ' s ihm , beim

Teufel . Gib ' s ihm , dem dreckigen Dieb ! "

Spitz war gleich bereit . Er schlie wild in

heller Wut , als er vor . mid zurück - und im Kreise
hermnlief , um eine (künftige Gelegenheit zum An¬

griff wahrzunehmen . Blick ivar nicht minder wütig
und nicht weniger vorsichtig , als er seinerseits

S| üfe umkreiste , um die für ihn günstige Gelegen -
heit nicht zu versäumen . Aber in diesem Augen »
blick « ereignet ? sich daS Unerwartete , das ihren
Kampf um die Oberherrschast aus eilt « später « Zeit
verschob .

_
Ein Fluch ton Pcrrault , der Widerhall von

Schlägen mif ein Knochengerüst und gellende - Z
Hiiiidcgebcll verkündete den Einbruch eine ? . Höllen »
Nidels . Das Lager ivar entdeckt wo : den und war
rasch von hundert schleichenden , verhungerten und
zottigen Bestien angefüllt . Von einem Indianer - (
dors her hatten sie das Lager gewittert und waren
eingebrochen , als Buck und Spitz zum Kamps an¬
traten . Als die beiden Männer mit Knütteln zwi -
: chen sie sprangen , zeigten die Bestien ,hrc Zähne
u « d leisteten Widerstand : der Geruch von Nahrung
hatte sie verrückt gemacht . Pcrrault traf einen die -

str wilden Hunde , der den Kops in die Vorrats -
liste gebohrt hatte . Sein Prügel siel schwer ans
die dürren Rippe » nieder : die VorratSkiste stürzte
»in , und die verhungerten Bestien risseil sich nm
daS Brot und um den Schinken . Aus die nieder »
sausenden Prügel achteten sie nicht . Sie heulte »
ltvar und bellten , aber sie waren aus das Fu : ter
io erpicht , daß keiner der Räuber nachließ , bis
der letzte Bissen verschlungen war . Miitlerwcils
waren die erstaunten Zughunde hei beigestürzt , um

sich den wilden Eindringlingen entgegenzustellen .
Buck hatte nie solches Viehzeug gesehen . Ihre Rip -

Pen schiene» durch die Haut durchstoßen zu wol -

len . Sie waren Skelette , bestanden nur noch " us

Haut und Knochen , ihre Augen glühten und ih e

Mäuler geiferten . Aber der Hungerwahnsinn
macht « sie furchtbar und unwiderstehlich . Beim

ersten Zusammenstoß wurden die Zughunde gegen
bei Klippen gedrängt . Buck wurde von drei wilden

Bestien umringt , und im Nu war sein Kopf und

feine Schultern ausgerissen . Der Lärm war grau¬

enhaft .

Fortsetzung folgt . )
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ivenndieMehrheilderVergarbeitcr
& u t dj eine ' A b st i »i in n » g darüber c n t -

scheidet . Start schrieb die . ) auch in seiner

ZcitUNg und forderte zur Abslininntng auf .
*

Run stellt sich Dermis , tafz der „Froisoziasr "
nicht nur schmählich gelogen , sondern auch eine

bewußte Fälschung begangen Hot , so daß Ziark

in seiner Zeitung vom 8. Feder 102 - l eine antt «

lichc Berichtigung bringen inilstle . welche Sek -

tionochef Fischer durch die Staatsanwaltschaft
in Egcr zustellen liest . Darin heistt es :

^ Der Inhalt des i » Nr . I der periodischen
Srnctschrist „ Der deutsche Freisoziale " vom lt .

Jänner 1024 veröffentlichten Artikel » „ Sie Krise
im Karlsbadrr - Faltennlirr Bergbaurevier " ent -

spricht nicht der Wahrheit
Es ist nickt wahr , daß dccccf .

tionsckef IllDr . Fischer bezüglich der

Betätigung des Rechtes der Mi tbe .

lt l in in u n g der Bergarbeiter über die

Verwendung des Lebensmittel , und

Bekleidungsfonds erklärt hätte , „ daß

es hier » u reinen Weggebe , und zwar
d e n d e r A b st i m m u i, g. I st die Mehr ,

heit der Bergarbeiter gegen de » Bau

des Arbeiter he imes und für die Auf .

t « i l u n g de « Fonds u ii te r die A r b c i t er ,

so must diesem von der Mehrheit ge -

faßten Beschlüsse R e ch n u n g g c tr a g e n

Wahr ist dagegen daß der Eeklionochef IllDr .

Fischer nicht gesagt hat , daß der Fond » unier die

,Arbeiter ausgeteilt werden könne , sondern daß er

erklärt hat . es sei Sache der Bergarbeiter , ihre

Meinung über die Verwendung des Fonds durch

ihre Vertreter zu äußern und daß diese Vertreter

zwerlii ' äßigerweise nur durch Abstimmung der be -

rechtigteBergarbeiter , und zwar durch Majorität
derselben gewählt werden tönnen . Hiebet hat er

angedeutet , daß die gesetzliche Vertretung der Borg ,
arbeitet durch die Betriebsräte und den Revicrrat

erfolgt , und die Zusammensetzung dieser Korpora ,

tion von der Arbeiterschaft abhängig ift . "

ScMonscfjcf Fischer liat also nicht gesagt ,
hast die KohlenfondSgelder ausgezahlt werden ,

wen » die Bergarbeiter es wollen , sondern dast

dieselbe » nur durch ihre Vertreter ihre M c i «

nung über die Verwendung der

Gelder äußern können , unter Hinweis dar -

aus, dast die gesetzlichen Vertreter der Bergarbeiter
die Betriebs n » d Revierrätc sind . Die Aeuhc -
rinig Fischers wurde ganz einfach durch die frei -
soziale Betrugs - und FälschiingSmaschiiie ge -

ltien , um sie für die Bergarbeiter brauchbar zu

machen , wobat Stark die Abstiimnilngsaklion
inszenierte und bombensicher versprach , dast nun

endlich die „ ungezählten Millionen " de>Z Kohlen -

sonds zur Auszahlung gelangen .
Und jetzt auf einmal — alles freisozialer

Schwindel. '

Ans dem Abgeordnetenhaus ? . Sitzungen fin¬
den statt : Dienstag den 12 . Feder , des Snb -

lomnees für Sozialversicherung um halb 3 Uhr

nachmittags, ' am Mittwoch , den 13 . Feder , des

; V nunitätsauSschusses lim halb 3 Uhr nachmit .
tagst <" u Donnerstag , den 11 . Feder , des ver -

stissungsrechtlichen Ausschusses um 10 Uhr vor¬

mittags .

Die BczirkSvcrwaltungslominissione » werden

eingesetzt . Wir lmben an zuständiger Stelle in Er¬

fahrung gebracht , dast die Bezirksvermaltungs -
kommissionen schon in der nächsten Zeit werden

eingesetzt werden . Die Feststellung genügt wohl ,

um dos Augenmerk unserer Genosseil auf diese

wichtige Tatsache zu lenken . Die Bezirksverwal -
tmigskominission ivird sich bei 10 . 000 Wählern
ans 11 Mitgliedern , bis 15 . 000 ans 13 , biS

20 . 000 aus 15 und über 20 . 000 Wähler ans
17 Mitgliedern zusammensetzen .

Tao Ende des Faworinastceits . Die Bot -

schastertouserenz beschlost der tschechisch pol »ischeil

Delimilatlonskvmmrssion die Entscheiduitg d. ' S
Bölkerbnndvaws vom 17 . Dezember 1023 fic «
lanntmaeben . Die DclimilalionSkomiitission wurde

aufgefordert , bis zum 15 . Feder die Festsetzung der
neuen Grenzführung , und zwar genau im Sinne
der Entscheidung des BölkerbundroteS vom 17 .

Dezember 1023 und in Uebereinstimmnng mit
dein 0' , »lichten des Znternationalcn EkerichtshofeS
vor uscklogen . Die « ist , wie „ teske Slovo "

ansfiibrt , der Schlnstakt der Iaworinaauyelegen -
heit .

l(>. Mär : — Wahlen in Karpo. thorustland .
Wie das „teste Slovo " meldet , werden die Wech¬

selt in beide parlamentarische flammen , in flar -

pathornstland am 10 . März stattfinde ». Die Wah -
ieu werden in der allernächsten Zeit ansgeschrie -
den tverden . Gewählt werden nenn Abgeordnete
und vier Senatoren .

Das VennögenSstcuergesetz . Nach Znfoniia -
tionen der „Lidove Asch " hat dos Finanzministe¬
rium die Durchführungsverordnung zur Novelle

zum Gesetz betreffend die Vermögenssteuer und

Vermögensabgabe vollständig fertiggestellt . Der
! Entwurf wird noch interministeriell geprüft und

dann der Regierung nr Entsckeidting vorgelegt
werden .

ängen !
. . RsrdbähmlWtt Tagdlatt " und . . Su^teuoeutzche Tzzeszeitunz " a ? s
Anwälte der M . tizünüus - rielien . — Wis die lN «5gcZ? e ; rten

arbeite ? verbsbn ! maben .

Seit M ii tag , den 4. Fever , stehen in Boden

dach 1200 NleiaUarbeiter im Streik . SamStag
wurden weitere 1300 Arbeiter von de » Unter -
nehmern ausgesvcrn . Zweisiichalbtansend Arbei¬
ter mit ihren Famisi cumüssen darben , weil der
Verband der Eisen - und Metallindustriellen de »

Abschluß eines Vertrages und somit de Sicherstes -
liiiig der Etzistenz der Arbeiter verhindern Will .
Nach reiflicher Uebcrlegnng uns erst , nachdem alle
Mittel scheiterten , die Unternehiner zum Einlenken

s zu bewegen, traten die ' Arbeiter der Vergmonn -
Choudoir . und Gnlbemverke in den Streik . Als
' Antwort folgte am l . Feder di > Drohung der

übrigen Betriebe mit der ' Aussperrung , die auch

tatsächlich Samstag erfolgte . Dieser Akt unerhör «
fet Bnita ität einer profitgieriger ! Unternehmer -
klaffe Wurde von der gesamten Arbeiterschaft mit

Empörung aufgenommen und selbst Unbeteiligte
verurteilten diesen provozierenden Schrill der in

Frage konimeiiden Firmen .
' D' -cieit Augenblick benützt nun das Teischener

Untcrnchmerblatt und sein ' Ableger , die „ Sn -
dete n deutsche T a g e S z o i t u n g" , eine

^ Lanze für die „ notleidenden " Fabrikanten zu k -
: ckieu, obwohl das ehrenwerte Blatt bisher zu den

Dinarn nichts zu sagen wußte . Da ? Blatt besorgt
die Verteidigung der Fabrikanten in der ihm eiae -
neu und nur von ihm zu erwartenden Weise und

nicht , ohne die streikenden und on - w: sperrten Me¬
tallarbeiter in der unflätigsten Weise zu br >

schimpfen und zu verleumden . Man höre , was
das Streikbrecherblatt zum Kampf in der Mriall -

industri « zu sagen hat :

Aussperrt ' » » in der Nordböhmischen Metall -

indnstrle . Wie wir bereits berichteten , kam es iu
den Bergmann - , Cbaudoir - und Gradalverken zu
einem Streik , weil die Führer der roten Ge' rcrk

schafteu die Erneuerung eines seit dem Fahre
1022 außer Kraft gesetzten Zarijvcrtrages unter

Berücksichtigung von Alier - stnfeu verlangte ». Ans
die eigeiitlichen Ursachen dieses SchachzngcS , der
in der Provozierung eines Streikes »och vor dem

endgültigen Abbruch der Berhandlungeit beider

Gruppen gipfelte und durchaus nicht seine
Ursache in einer L o h n a b ba n a k I i o »

hatte , da eine solche unscren Insor -
m a t i o n e n nach seitens der L»c treffen -
den Firmen nie beabsichtigt war , wird

noch zurückzukommen sein . Bedauerlicherweise zieht

dieser aus wähl taktischen Gründen n » V

insbesondere zur Neuauffüllung der rote » Cr -

ganisalioneii inszenierte Streik , welcher »ch in

erster Linie als eine Stimmungsmache für die vor
der Tür stehenden Betrlebsralewahleu darstellt ,
seine Weiterungen , da sich die »ordbvhmische »
Metallindustrie », die bisher in de » Streik nickt

hineingezogen waren , ans SvlidarltäiSgründc » z»
einer ' Anssperrung gezwungen sahen , von der

gegen 2100 Arbeiter n » d nachstehende Unter -

nehm » ngen betroffen werden . ( Folgen die ' Namen
der Firmen . )

Wir müsset ! schon sagen , ». ist wir soviel Vor

logenheit und Perfidie nicht einmal bei diesrin
Blatle erwarleic » . S o v i e - D o r t « , s o v i e l r
11 nwahrheite n und S ch m ä h n n g e n der
A r b e i t e r .

Schon im erste » Satz ist die ganze Nieder
irrn entstellen . deren das feig ? Blatt fähig ist. ES
kam zum Streik , weil die . . Führer der rolen Ge -

werlschasteu de Erneuerung eines Vertrages ver »

langten " ! die Führer , das sind die von de »
A r bei te rn m it der Füh ru » g de r Ber -

Handlungen beauftragten Ver -
t r a u c ii S p crfonen der Arbeiter und
wenn das Organ der Industriellen in so wcgwer -
' .. ' dem Ton von ihnen schreibt , so b e s ch i in p f t
e * >' £ e i ck w o h l die Arbeite r . Nach An -

ficht des Ehrenvolles , wurde der Streik „ provo
zien "; dost der Streikbeschluß nahezu ein st Im ■
>n ig , nämlich mit 05 Prozent der Stimmen aller
betkil ' - Ue» Arbeiter , gefaßt wurde , soll den Lesern
des Mistblattes offenb - ir verHeim icht werden . Den
Gipset der Bert7ge »heit ersteigt aber der Niann ,
der dos geschrieben hat , nutz der , bevor er >»

Dienste der Unternehmer stand , noch anständiger
war , wenn er best anglet und durch Sperrdruck
hervorhebt , dast seitens der betreffenden Finnen
eine L v l> n a b b a u a k t i o n n i eh i v e a b f i ch-
t i g j ^iv a r .

Solche Niedertracht , auch wenn sie ans dir
Feder eines Znr ' islei : kommt , richtet sich von selbst .
Wir wollen mir feststelle », daß in den Chandoir -
werten der beabsichtigte Lohnabbau z c h n P r o

; e n t betragen soll' ie und dost die Art , in der ei » •

zeliie Firmen die Löhne „ regeln " wollten , in ihrer
Wirkung einem Lohnabbau gleichziistellon ist Das ;
im Okiober ei » gründlicher Lohnabbau durch

gefiihrt wurde , der zwischen 30 bis 50 Prozent fco

trug , erwähn . » wir nur so nebenbei , da di so Tat

fache vom Unternehmerblatt und dem Bericht -
erstatter desselben verschwiegen wird . Die Haupt
Ursache d. ' S Konfliktes liegt allerdings in kr Wei¬

gerung der Unternehmer einen Vertrag mit
den Arbeitern einzugehen . Das versucht das Blatt
als Nebernsächlichkeit hinzustellen . Für die Ar¬
beiter aber ist der Abschlug eines Vertrages die

Hauptsache . Fn W>rt . ickkeit auch fiir den In
ristcn . der sicher einen mehrjährigen Vertrag über
seine Anstellung iu der Tasche hat . Die Arbeiter
erblicken in der Weigerung der Unter nehiner den
Versuch , die Organisativncn z,i zertriinimern » nd
etwas anderes lvzwecken ja auch die Unternehmer
nicht . Zu diesem edlen Zlrel >en eilt ihnen das
ehrenwerte Blatt zu Hilfe , stellt de » Bonweis
lungskampf von 2500 Arbeitern als ein „lvahltak
tifches Manöver " und als „Sk' mliiiisiigsinache " für

die VctricbSrätelvahlrn hin . Und welches Ver
ständniS bringt das saubere Blatt den „Solidari -
lätsgründen " der aussperrenden Firmen entgegen .
Die „SolidarittätSgründc " das ist nämlich die

Angst um den bedrohten Profit , den zu schützen das
feine Blatt nrit Unternekniiergechern geschaffen
wurde » nd für die seine Sckrcibfuechte sick verkauf
ton , wie sich die Dirne an den Meistbietende » ver -
kauft . Das Blatt bat seine MaSkc gelüstet und die !

Arbeiter , die rS lesen , könne » sich einen Begriff
machen , wem die Spmpathien gelten . Wie muffcit
fe . Vdcr sagen , dir st sich das Blatt eine solche schäm - !

lose Hetze gegen die Arbeiter erlauben darf . Wie
viele Arbeiterlesrr tragen ihre . Kreuzer in die Ver -

schleiststellen dieses . Kapitalfftenblottes ? Wir be -

haupten : Do ? Schandblatt könnte nicht bestehen ,
wenn nicht ' Arbeiter es wären , die es erholten .

Die st r e i k e n d c n n n d a u S g e s p « r r -

tcn Metallarbeiter , denen der

J ch i Nl p s und der Schmutz zugedacht
■i st, der i n der zitierten Notiz ver -

spritzt wird , müssen dazu ein Wort

sagen und v o r a : T c n Dingen dürfen
sienichtdnldcn , dast n n rein einziger
von i b n e n da ? Streikbrecherorgan
a b o n n i e r t.

Die Scharfmacher .
Da im letzten Bericht über die Eiitsteilni . g

der Betriebe und E n t l a s s u » g Fr Arbeiter

durch die Unternehmer einige Finnen nicht

richtig angegeben wurden , eine im Berichte nicht

enthalten war , wiederholen wir denselben . Die

gesamte lrbeiterschast haben folgende Betriebe

entlassen : Ö a r m S Bodenbach , M e u r e r »

Solschen . ) öntsch - Alistadt , Haardt Besch -

Witz. P j a ii ii s ch in i d i ». W eißpfcnnig «
Büna » bürg , N e h n o i Eula » nnd O e ch s i c r -

Riegersdorf . Es m»st den Unternehmer » die

Einbuße ihrer Geschäfte doch sehr nahe gehen , Fr

manche versuchen , tvenigsteiis einen Teil ihres

BetricbeS aufrechlznerhal ' en . So haben Haardt
in Reschwitz zwei Hofarbeiter gefunden , die noch

Arbeit leisten , trotzdem dast ihre Kollegen lelwa

700 an der Jahll am Pflaster liegen ; auch bei

Mehner gibt rd fünf solcher Individuen . Wir

werden nächstens deren Namen der Ccffcittlirfj «
feit bekanntgeben , denn wiche Fnwele sollen nicht

: n Vergessenheit versinken . Bei allen übrigen
Firmen ruht dir Arbeit vollständig . Beim Borg .
inann - Berkaufsbüro werden täglick inehrereinal
Versuche unternommen , un > Ware tzerausznsckas -
sen. Da es aber nie gelingt , hat es den An -

schein , als wenn es nur » n Z nie reise der Streik -

Posten erfolgt , damit sie die Langeweile nicht
überkommt . Bot Oechsler wurde ebensolls der

Versuch » nteriioinme » , Ware hera »Sz»schaffe >t ,
und als er nicht gelang , machte die Firma die

Gendormerie ausmerkfaiil . Der pflichlgeinäst er -

schienene Poslenführer sali aber »ach tziüfklärnug
durch de » Streikposten ein , das; es kein Geschäft
für ih » gebe und zog sich zurück .

Brovo kNonen ver omiitu«"f(fcn""
oder m Polize ! ?

Stuttgart , ll . Fever . ( Wolfs . ) ' Noch ' Veten : » -
gäbe des Ministeriums drs Z» » ern Hai die La »
örspolizei dnrch Verhaftung • inco fommuitististhcit
Kilrieiü festgestellt , tast die floininunisten für deil
l !!. Feber im ganzen Reiche Demonstra -
r i on e » mit dem ausgesprochenen Zwecke Planen ,
tz I im i g e Z n s >r in in e n st ö st e mit ti ' r Polizei
herbeizuführen . Tie Bevölkerung wird nachdrück -
lich enii . hnt , ?lnsa »iinlniigen fernziibleibe ».

Die Met .
Bon Hano Zimraih .

Lange lehnte sie ganz verstaubt » nd von

Spinnenhänten überzogen in einem verborgenen
Winkel der tstumpelkanimer des Hanfes . Niemand

tümmerte sich um sie, ja wer weist , ob an ihre

Existenz überhaupt noch jemand gedacht hätte ,
iveim sie nicht durch einen glücklichen Zufall aus

der Dunkelheit der Kammer heraus nnd just der

im blauen Liether stehende » Sonne entgegengehal -
te » Worden wäre , so dast über ihr ganzes breites

«Mcfldit ein lustiges Lächeln ; n spielen schien und

ihre Saiten , die noch nickt ihre glockenrein « Stim¬

me verloren halten , ein helles Aufjauchze » unter¬

drücken konnteil .

Dadurch Izatte die alte Zither die Aufmerk -
fomkolt der »msikliebenden Tochter des - Hauses
auf sich gezogen ; das war Henna , jenes kleine ,

reizende Fräulei ». das de » ganzen Tag sang oder

mn silberhelles Lachen selbst dnrch geschlossene
mnsier und Türen den mürrischen ' Menschen

üotzig enigegetihüpfe » liest . Und da war dieses

f'hrtvtirdige Instrument von dem inilge », le ' ckl -

itbigei , Ding seiner mrnotonen Ruhe entrisse »
» nd seiner eigentlichen Bestiulinung , Menschen

P.oicklich » nd fröhlich zu machen , wieder znriickge -
gebe ».

. Tie war schon alt , diese Zither , und sonnte
viel erzählen , wurde auch des Erzählens nicht
» mde . wenn die kleinen , zarten Finaevchcn Her -
Ul - s fragend über da » gespannte Saitengewebe
üricheii nnd die rührendsten Geschichten , die er -

greifendsten Szenen ans dem Leben der ' Mensch : »

" nd. Dinge diesem alten Gehäuse entlockten . Wie

schönsten Gedichte drangen die Töne in leisen

Schwingungen an daö Ohr , einen an das Meer

gemahnend oder an de » rauschenden Wald , einen

an den stürzenden Bach erinnernd , an duftend :
Blumen oder an ein schönes Mädcbengesichi , einem
den Frühling in das Herz zaubernd oder in sali : »
Farben den Herbst iu die Sorte malend .

O, die Zither kannte die quälende Sehnsucht
der Ziiaend , die überquellende Freud : des sich n

füllenden Lebenswnnsches eliisamcr . ' Neiiscbe »; sie
kannte den Kampf , das Leid , die Entiäuschnng
und gab sie mit dem Empfinden des Selbfler
leben : - wieder . Zaubervoll >var die Sprach : der
alieii Zither , die dos Säuseln des Windes gen . m

so natürlich wiedergeben tonnte wie das Weine »

eines enttäuschten Menschenkindes . . .
An einem Abend war es , mit bleierner

Schwere lastete die Dunkelheit unseres armfeli
gen Zimmers auf meinem Geiniit » nd schien es

erdrücken zn wollen . Schon griff ich nach den

Streichhölzern , « in den düsteren Elast aus der

Stube zu weisen , als , Wie fernes Glockengelänle .
die rauschende Stimme der alten Zither an mc »

Thr drang , mich gefangennahm und mich zwang ,
ihren schanervoll wehklagenden Lauten , ihren
stürmisch bewegten Alk rdeu zn lansche », die ,

Mauern niederreißend , sich auf mich zn tvÄzck ' ii .
Und ich lauschte benommen der zitternden

Stimme des alten Brettes , da ? mit seiner musila -

tischen Geisterhand , den seinen Malerpinsel bakv

in soniieilsarvige . bald i » nachtschivarze Farbdosen
des Lebens tauchend . Bilder auf die schwarze Tasel

der Nacht vor mir hinzeichnete :
Kleine Hütten , ans sonnendnrchtraiiikler Erde

wachsend , von frischgriiiien Bäume » ninstelli , ans

deren dichtbelaubten Kronen eine Umiienoe loci -

ster Blüten w>e silbernen Sterne in das Azur des

Himmels leuchteten und . von einem leisen Lüft¬

chen bewegt , iich auf dem lmndertormigen Geäst

schaufelten . Blondlockige Kuiderköpfe mit him -

meibstrueil Augen , kleine , im Sand und S nnen -

licht vergnügt strampelnde Menschlein , denen

Schmer ' , und Leid noch unbekannle Gefühle sind ,
schrien freudig ivild durcheinander » nd ans oiiioin
kleinen , blanken Fensterchcn sah traurig ernst nnd
still bewegt das sorgendurchwobene Gesicht omer
Müller . Das lvar der Frühling der - Lebens .

Ein Mädcheukopf , von den : rosigen Liebes -
schimmer gleich einem Heilioensch : ! » »mhiilll ,
tauchte ans dniilleni 2L. ildeögrii » eines längst ver -
stiiikeiteil Erdenfleckes . Ein lichtes Kleid , las der
Farbe des Riondes glich , ninschlos ; di : zarte Fülle
des weichen , elastischen Körpers , der von juoeud
sicher Kraft nn - d Schönheit strotzend seine » Schal -
' en auf meine Seele warf . Die fonnengoldilin -
süilinten Stnnden der ersten Liebe schlvanimen aus
den sachten Wellen der Melodie an mir vorbei . . .

Trvmpetengeheul ! Eudl - se Lastzüge voll

Mensche » und Kriegsgerät rollen unentwegt dem
Ende der Welt pi : der Front . Die Menschen sind
zu Maschinell geworden , zn Kriegsmaterial : sie
sind Funkenstationen , die durch elektrische Luit
Wellen koinmandornfartig Besohle automatisch
weitergeben ; sie sind bewegliche Kraue , die an¬
deres Material ans den Waggons heben; sie sind
kleine Lokomobile , die, aileiiiandergetuppelt ,
riesengroße Madlverk,zeuge schleppen . Dann

stampfen sie . in Tragtiere verwandelt , durch ver

wüsteies Land , über das sich eine düstere schlvarze
Wolke spannt : das Verderbe » !

Eine nngenlein traurige Gegend Wächst a » S
dem Nichts in das Traumbild meiner Seele hin -
ei ». Ledes , zerrsieneS , wundenbedecktes Land
mit rauchende » Trümmerhansen übersät von im -

zählige,c Hügeln eidiiberzogener Slelette von

Mensckw » und Tiere » , verkrümmten, - zuckenden
Menschenkörperil . ersterbendem jungem Leben !

Das ist der Fluch der Menschheit , der Krieg !
Und Ich sah in der Ferne , auf einer lichten Wolke

schwebend , meine Schwester , die dem in Schmerz
und Qnal sich windenden , zu einem hantüberzoge -

neii Knochengerüst gewordenen Bruder schmerzvoll
zulächelte , und ich sali unter der schimmernden
Wolle die von trauriger Düsterkeit » mhoncht - m
Zahlen : 10l l - 1018 . Dann versank alles wie -
der in dein Dunst eines düsteren Nelelmecre » . . .

Plötzlich wurde d»is araic » Nobeitiich jäh zer -
risse » von der trägen Meuschengeist aufrütteln¬
den Meie die : „Nicht furchten wir den Feind ,
nicht die Olefahre » all . .

Und ein starkes , kraftvolles Bild einer gr -
drängte » Aienfcheninasse wuchs ans der Fülle der
Zöiir iu mein Traumbild hinein . Schwarze ,
leiddurchtränkte Gesichter , Arbeitsnienschen itc

sadenscheinigen Gewändern und schmierigen Ar -

beiisaiizügeii . in ihre » harte », arbeitgewohnten
Fällsteil aiistasi der Hänimer die raten Fahnen
paltend , das Sinnbild unserer großen Zukunft , die

zn erkämpfen unser Lebensziel ist . Mächtig , über -

mächtig wirkte dieses Bild auf meine Seele . . .
Dann ran » wie ein ganz , ganz kleines Büch -

lein das Lebe » weiter , immer langsamer , innner i

blasser werdend , bis es in das dunkle Meer der

Wirklichkeit , in die finstere ' Nacht der Gegenwart
»liindete .

Stockdunkle Nacht nmgab mich , ich lauschte
doch öde Leere gellte mir als Echo zurück . Ich
trat zum Fenster nnd sah gerade noch in dem

langen schmale » Lichistreifen , den des Nachbars
Fenster auf die Straße warf , den Schotten Her -
ntao und der allen Zither , wie inemanderver -

wachset ! , verschwinden .
Doch mir tat nicht leid . Fch weist , nie mehr

wird diese Musik in meiner Seele verstummen .
Und wenn die Stimme der alten Zither einmal ,
nur heiser , gebrochen oder gar nicht mehr erklin¬

ge » wird , in meiner Seele werden ihre Glocken -

tone dennoch widerhallen nnd ihre Shinphonie
des Lebens wird durch mein ganzes Leben läuten .
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Telegramme .
styreckensurteüe der bayrischen Iust ' z.

Berlin , 11 . Fcbcr . ( Eigenbericht . ) Ii »
Müncheiier Kommunisteitprozeß wurden die

beiden Hanptangcklagten Steinfurth und

K a m in c r c r zu je zwei Jahren Zuchthaus ,
die übrigen zu Gcsäugniüstrafen verurteilt .

Frankreichs Schützlinge .
Sleubnrg i . d. Pfalz , 11 Fcbcr . ( W" lff . ) Am

9 Feder vvrmnlags erschien ein Kraslwagen mii

Separatisten , um d . n Bürge ineister festzunehmen .
ZU? sich dieser widersetzte , erhielt er einen Brust -
schuß und einen Schlag mit dem Gewehrkolben
auf den Kops . Lebensgefährlich verletzt wurde er

nach Karlsruhe ins Krankenhaus gebracht . Der

Bevölkerung bemächtigte sich eine ungeheure Er -

regung . Tic schlug die Svnderbündlcr a u s d c m
Orte h i n a » s und zertrümmerte den Kraft -
wagen . Tic Separatisten mußten onf der Zell -
wache Schutz suchen .

Äoesch doch emofenzen .
Paris , 11 . Febcr . Botschafter van H o c s ch

hat heute Nachmittag 2 Uhr dem Miuistcrpräsi -
deuten sein Beglaubigungsschreiben überreicht . Tie

anschließende Unterredung dauerte yK Stunden .

Alliierten - Diplomaten .
Paris , 1l . Feder . Ter „ Matin " bringt fol -

gende Meldung : Tic ,, ' Kcw Park World " bringt
einen Bericht über die letzte Aussprache zwischen
dem früheren Außenminister Lord Cur z o n und
dem französischen Botschafter in London De
Saint Aulaire . Tie Aussprache betras zu¬
nächst die Porgänge in der Pfalz und war

sehr bewegt und äußerst scharf , später nahm sie
einen persönlichen Charakter an . Lord Cur¬

zon erklärte , daß St . Aulairc an Intrigen
gegen ihn , Curzon , teilgenommen habe , um ihn

zu veranlassen , aus dem Anßcnamt auszuscheiden .
So sei hinter seinem R ü ck c n die Zusam -
nicnkunft zwischen B a l d w i n und P o i u c a r c

beschlossen worden . St . Aulairc wies diese Be -

schuldigung mit Entrüstung zurück und erklärte ,

daß er monatelang vergeblich versucht habe . Cur -

zon zu Gesicht zu vekomnien und immer mit dem

Bemerken abgewiesen tvurde . Curzon sei krank .

Ter weitere Verlauf der Unterredung sei sehr
scharf gcwa ' cu . ES seien sehr lebhafte Worte gc -
fallen . Es erscheine sicher , daß Curzon annahm ,
daß fclbit im Anßcnamt dilrch einzelne Beamte ,

welche ständig im I n t e r e s s c F r a n k r e i ch s

gearbeitet hätten , gegen ihn eine UnlerminierimgS -
Politik geführt tvurde . Der Korrespondent der

„ New ?) ork World " gibt zu , daß seit Bekaniilwer -

den dieses Berichte ? Curzon von den Mitgliedern
der Arbeitcrrcgicrung mit mehr Sympathie
vernichtet werde als früher .

Paris dementiert .

Paris , 11 . Febcr . Am O. nai d' Orsay ist
über den vom amerikanischen Blatt „ New Park
World " gemeldeten angeblichen vertraulichen
Bericht Lord CurzonS an Macdonalö nichts be -

kannt .

Eine WeZttonserenz der Beginn einer
neuen Ordnung .

London , 10 . Feder . ( AR. ) Die Blätter brin -

gen an hervorragenden Stellen eine gestern in

Burlcy vom Staatssekretär des Inneren H e li¬

tt e r s o n gemachte Aeußerimg . Hcuderson , der

an die jüngst gewechselte herzliche Korrespondenz
zwischen den beiden Ministerpräsidenten Mac -

donald und Pviiicari 'j erinnerte , erklärte , er wage

es , die feste Hoffnung auszusprechen , daß in den

Beziehungen z w i s ch c » England und

Frankreich bereits eine g n » st i g c W c n-

d u n g cingclreic » ist und daß diese Wendung
einen vollen Widerhall ans den Konferenz nicht

bloß ,z >v i s ch en den beiden Ländern ,

sondern , soweit es au England liegen würde ,

zwischen allen europäischen S t a a -

t e n und anck den Vereinigten Staaten

A m c r i k a s finden werde . Eine derartige Kon¬

ferenz wird ein wirksamer und befriedigender An -

sang der neuen Ordnung sein , welche auf wechsel¬
seitiger Zusammenarbeit und gutem Willen be -

gründet werden wird .

Veid ! und Ta ^ ami bei Macdanald .
Wien , 1l . Fcbcr . ( Eigenbericht . ) Tie nngar : -

scheu Sozialistenführer Ernst G a r a m i und
Julius P e i d l sind heute vom englischen Pre¬
mierminister Ramsay Macdonald empfangen
wordeil , mit dem sie eine längere Besprechung
hallen .

>
Die Besprechung galt natürlich in erster

Linie den politischen nnd wirtschaftlichen Verhält -
uissen in Ungern . Im Zusanimenhang damit
kamen auch jene Boraussetzungen zur Sprache an
die die B c w i l l i g u n g einer Auslands -
a n l e i h e an Ungarn durch England gebunden
sind , lieber das Mcriiorilchc dieser Bor - nssetzun -
gen wird vorlättsig noch strengstes Stillschweigen

Po ' en verfolgt feine Sozialsten und
Kommunisten .

und rechnet mit der dicken Freundschaft
Rußlands .

Marschau , 11 . Febcr . Ter neuernannte pol -
iiZschc Gesandte in Moskau DarowSki erteilte
d- ein Warsckianer Korrespoitdenten der iltnssischcn
Tel . - Ag. ein Interview . DarowSki äußerte sich
sehr optimistisch über die Möglichkeit des
A n S baue s der polnisch - russischc » Beziehungen .
Tie guten Beziehungen zwischen den bei -
den Staaten sind nach Ansicht des Ministers »ich !
nur möglich , sondern mit Rücksicht ans die Nach¬
barschaft und die vielen gemeinsamen Interessen
der beiden Staaten sogar angezeigt . Tu -
rowsk , erklärte schließlich , er könne sich eine solche
Lage nicht vorstellen , daß zwei wirtschaftliche Fak¬
turen , die früher eng miteinander verbunden

waren , gegenwärtig erislicrcn könnten , ohne sich
gegenseitig zu ergänzen .

Die artet m !l in der S- uyHtina
Bast « stürze, .

Belgrad , 1l . Febcr . ( M. T. I . ) Wie das

Agramer „ Inlarni Lift " erfährt , hielt die Radio -
Partei gestern eine Konferenz ab , in der Doktor
M a c c k und K r n j e v i ö über das Ergebnis
ihrer Belgrader Reife berichteten . Es wurde

folg . ' »der Beschluß gefaßt :
1. Tic kroatischen Abgeordneten erscheinen

in der SkupSlina in einer Stärke , die genügt , n m
die R c g i e r n n g z n st ü r z e n und eine neue
politische Situation zu schaffen .

2. Tic kroatischen Abgeordneten erscheinen
in der SkuvStina nicht als eine Partei , die sich
nach dem Sturze des Kabinetts zur Teilnahme a »

: v ' Reg - erung verpflichtet .
3. Der Zeitpunkt des Erscheinens in der

SkupStina hängt von der parlamentarischen
Situation ab .

Nack , Informationen aus oppositionellen
Kreisen haben sich Dr . KorokeL und Doktor

Spahv Samstag nach Agram begeben , um die

sc . ,webenden Frag . . , zu regeln .

DevANwr ' e .
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Zu Anrecht uerislgt . .

Noch aus finsteren Zeiten des Mittelalters

übernommen , von Zauberfpnl und Aberglauben
umgeben , verfolgt eine urteilslose Menge nütz -

liehe Glieder ans dem Haushalte der Natur . Wie

oft sieht man von unwissenden Bauern eine der

charaktervollen Erscheinungen unserer Bogel -
Welt über die Scheunentür genagelt . Und das

geschieht von einer Volksschicht , die in ihrem
' Aberglauben nicht begreifen will , daß sie ausge¬
rechnet ihre besten Verbündeten in der Schad -
lingsbekanipfung durch Unverstand vernichtet .
Wie anders urteilen doch die Alten . Ihnen war

z. B. die Eule der Vogel der Weisheit . Des
Zeus vlauaugige Tochter Athene , die Bcherr -
scherin der Künste und Wissenschaften , war von
der Eule begleitet . Warum wird sie bei uns ver¬
folgt ? Weil sie häßlich , »»heimlich ist ? Gemach ,
mein Freund ! Sieh dir diesen Vogel ersi vorur¬

teilsfrei an . Bald siehst du , wieviel Schönheit
in diesem eigenartigen Bogel liegt , und bist du

ersi näher mit ihm befreundet , dann wirst d «

gewahr , wie gutmütig und anhänglich er ist .
Was wird ihm nicht alles nachgesagt . Bei Tage
soll er nick » sehen köniicil . Das trifft natürlich
nicht zu . Die Eule ficht bei Tage ebenso gut wie
andere Tiere . Da sie aber ein Nachtvogel ist ,
sind ihre Augen für die nächtliche Nahrungs »
suche zweckmäßig eingerichtet , und deshalb ist
ihr das grelle Sonnenlicht nicht angenehm . Der

geräuschlose Flug ist auch ein Erfordernis ihres
nächtlichen Lebens und wird durch den außer¬
ordentlich kunstvollen Bau ihrer Flügel ermög »
licht . Ter Saum der Schwungfedern ist mit ganz
weichen Fcderchcn besetzt , die beim Schlage durch
die Luft lein Geräusch entstehen lasicn . — Welch
ein possierlicher kleiner Geselle ist so ein junger
Waldkauz , der zn der verbreitest . *» heimischen
Eulenar ! gehört . Ei » Knäuel braungelber
Flaumfedern von ( Gestalt eines Straußencies
mit zwei runden , wunderschön , bernsteingelb ge -
färbten Augen , so sitzt er da . Mißtrauisch gegen
den Beschatter — was man ihm nach den schlech -
tcn Erfahrungen im Umgang mit Menschen auch
nicht verdenken kann . Zischend fährt er auf die

Hand los . die ihm den Kopf krauen will . Am

ganzen Körper plustert er sich ans . Dazu stellt er
die Ftügelstnm - ielchen wie einen Schild über
den Kopf und wiegt sich ans de » Beinchen hin
und her , nm sich ein recht g- fii ' Indes Ansehen
5« geben . Das wird jedoch bald anders uich er

läßt sich von der Hand , die ihm das Fnttcr
reichte , gern streicheln und wird recht zntran -
lich . Ist er dann herangewachsen , dann läßt sich
an dem gutmütigen und klugen Tierchen so
manch schöner Zug entdecken . Drollig ist sein
Gebaren , wenn er irgend etwas neues sieht .
Dann schließt er abwechselnd daS eine oder das

andere Auge , biegt den Hals bald nach rechts ,
bald nach links oder ganz Hern »«, so daß der

Kopf verkehrt steht , nnd sucht so der Erscheinung
die verschiedensten Eindrücke abzugewinnen .
Wird er durch etwas beunruhigt , so macht er , der

doch sonst hübsch rundlich von Gestalt ist , sich
ganz schlank nnd dünn , wie eine Weinflasche ,
stellt die Fcderröhrchen auf den Kopf und knackt

drohend mit dem Schnabel . Diese Lcbensäußc -
rniigen des WaldkanzcS lassen auf ein reiche ?
Innenleben schließen , nnd die Art , wie er sich an

den Menschen anschließt , spricht für eine nicht

gewöhnliche geistige Entwicklung . — In der

Natur liegt das Tier vorwiegend der Mänsejagd
ob , was natürlich nicht ausschließt , daß eS mal

gelegentlich einen Bogel sich z » Gemüte führt .
Darüber sollte sich doch der Mensch nicht auf -

regen , der doch innerhalb der ihn umgebenden
Natur selbst der größte Räuber ist . Unter dem

Geschlechte der Nachtraubvögel ist aber der Wald -

lanz unbedingt vorwiegend nützlich . Warum seine
Verfolgung ? ' Nachts läßt er einen eigentümlich
llagenden Ruf ertönen , wegen dessen er von

abergläubischen und unwissenden Menschen zur
Strecke gebracht wird . Unverstand rottet mit ihm

eine charaktervolle Erscheinung unserer Bogel -
weit aus und vernichtet einen der eifrigsten
Mättsevertilger .

Der Fledermaus ergeht es nicht anders ?
auch sie wird das Opfer menschlichen Perfol -
gnngswahns . Jedes Kind kennt sie, die Fing -
tnnstlerin der abendlichen Dämmerstunden , aber

geschützt nnd geschont wird sie nirgends . Das

ist um so bedauerlicher , weil die Tötung jeder
Fledermaus einen nicht zu ersetzenden Verlust
für Landwirte nnd Gartenbesitzer bedeutet , denn

die Fledermaus ist — das kann man wohl

sicher behaupten — eine der eifrigste » Berlik «

gxrinnen allerlei schädlicher Faller nnd Kerfen .
Wenn die Bogel zur Ruhe gegangen sind , wenn

im Dämmerlichte die Falter zu schwärmen be¬

ginnen , da erscheint die Fledermaus aus der

Vildsläche , und ihr nimmer ruhendes Umher -

fliegen ist ein fortwährendes Vernichten von Un -

geziefer . All das Geschmeiß , das man zu den

Obstbanmschädlingen zählt , Blutenstecher , Blatt -

Wickler , Pflaumenbohrer usw . wird Beute die -

jer geschickten Flauerer . Rechnet man dazu noch

verschiedene Falter und Kerfe , so läßt sich ungc -

fähr ermessen , wie nützlich diese Tierchen sind ,

zumal wenn man bedenkt , daß dieselben einen

beneidenswerten Appetit haben . Und diese In -
jcktcnjagd währt vom Frühling bis in de » Spät¬
herbst . Man kann sich demnach vorstellen , welche

Unsummen von wirklichem Ungeziefer in dieser
langen Zeit von einer einzigen Fledermaus
unschädlich gemacht werden . Um so mehr ist es

zu bedauern , daß diese nützlichen Tierchen von

Jahr zu Jalir weniger zu » verde » scheinen .
Mehr Einsicht nnd Verstand wäre geboten .

Weniger aus Unverstand als aus schäbiger
Gewinnsucht dürste bald ein anderer kleiner

Insektenfresser in Deutschland ausgerottet sein .

Zugunsten des ausländischen Pelzhandels muß
er den Pelzjägcrn sein Fellchen lassen . Zur Be -

jchönigung dieses Drechens »vird behauptet ,

schädliche Insekten kämen für ihn als Nahrung
nicht in Betracht . Domgegenüber sei sestgestellt ,

daß er aus seinen unterirdischen Strcifzngcn alles

Kleingetier , das ihm in den Weg kommt , ans -

frißt . Selbst über junge Feldmäuse macht er sich
her . Wohl kann man ihn im Blumengarten
nicht dulden , weil er beim Buddel » die Pflanzen
über den Hansen wirft , aber dem Landwirt ist
er nützlicher Helfer , darum auch Schutz dem

P £ a n l w u v f.
Auch die K röte ist vielen ein unsym¬

pathisches Tier , das zu töten , man schnell bei der

Hand ist . Zugegeben , sie ist häßlich , aber über

ihre Anwesenheit sollte sich jeder Gartenfreund
freuen , denn gerade den schädlichsten Insekten
und den Schnecken stellt sie nach . Alle » Vahren

Naturfreunde rufe ich deshalb ans de » Plan ,
Unverständige aufzuklären und den „ Zn Un¬

recht verfolgten " Schutz nnd Schonung zu ge -
bieten .

Richard Dahtinger .
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TWS - ReMeitsn .
Arbeit und Altohol . Ms . B. Shilfton W a t -

l i it ö • — die bekannte Borlaurpferin für die Anti -

alkoholbewegnng — stellt in einem Schreiben an

den London „ Woinen ' s Loa der " fest : „ Wir Häven

nicht nllr die wirkliche . Kaufkraft des Geldes , das

für Whisky oder für Gegenstand : des - Haushaltes
ausgegeben wird , zu erwägen , sondern auf der
anderen Seite auch den wirklichen Wer « dr- r Ar -

best , die notwendig ist . sie herzustellen . Für je 20l >

Pfund Kapital , die in der Alkoholherstellung die -
setz Landes angelegt sind , sind 81 Angestellte erfor¬
derlich , während in den Industrien im allgemei -
ne »» 415 Menschen beschäftigt »Verden , in der Le -
derindnstrie 565 und bei der Möbelherstellung
725 Arbeiter . Um praktische Beispiele aus den
Bereinigten Staaten zu nehmen , finden wir , daß
die Zahlen von drei umgewandelten Brauereien
zeigen , a) daß , »vo 100 Arbeiter beschäftigt ge -
wescn sind , jetzt 50 » Arbeiter Möbel herstellen
können ? b) »vo 150 in der Alkoholindustrie tätig
waren, ^ jetzt 1600 in der Gerberei tätig sind ? c)
wo 125 Arbeiter in der Brauerei »varen , jept
2500 ihren Unierhalt in der . Herstellung von
Schuhen finden . " ,

IS . Febcr 1924.

Die Herabsetzung der GaSpretsc . Bor emio «
Zeit ha » der ArbentSminister alle GaSiverke in w
tschechoslowakischen Republik aufgefordert , nist
Rücksicht ans die Berbilligung der Kohle bei : Gia .
Preis herabzusetzen . Die Aktiv » hat beim über -
wiegenden Teil der GaSiverke ein Positives Crvcb -
nis gehabt , beim die größten Gaswerke in der Re¬
publik haben den GaSPreiS herabgesetzt : Pr ? g
(städtisches Gasiverk Lieben ) , Brünn , Karlsbad
Olnn ' itz . Mähr. - Ostrair , Troppan , Presch »rg , Bich,'
weis . Beinahe alle Gaswerk : l »abe » den Pre s
für Ostrauer Koks herabgesetzt . Der Durchschnitts ,
preis , der ans ein Kubikmeter Gas entfällt , beträgt
zehn bis fünfzehn Heller ohne Rücksicht auf d' ;f
Preisherabsetzung der übrigen GaSProdnkte , hall "! -
sächlich Koks Gegen de Gaswerke , die sich
weigern , den lslaspro - S herabzusetzen oder eine Ant¬
wort ablehnen , » verde » entspreche, <<>: Schritte >:„-
tcrnonrmrn »Verden , damit auch in diesen Fälle »
eine Regelung stattfinde , eventuell durch lieber -
Prüfung der Produktionskosten . Am teuerste » jsi
in Böhmen das Gas in Asch mit l ! ,20 K, am bl -
Iigfleit in Wiesental bei Gablon ; mit 1,70 lv .

Tschechoslowakischer Pfarrer und katholischer
Bischof . Ter Pfarrer der tschechischen National -
fache in Königgr <"tz , Stanislaus Kodnla , er
hielt vom Könßggratzer Bisckzof ein lateinisches
Schreiben , in dem er aufgefordert »vird , jich dein
Könst ' grätzer Konsortium zu stellen , uin sich wegen
Verletzung der kirchlichen Vorschriften zn veränl -
worteil , d>r er ohne Bewilligung de ? Bischefs fei »
Psirriainr verliest , sich einer »*4 htkatyv ' /isclxn
Sekte ausch oß nnd eine Ehe oärging . Ter Psarrci
erklärt in einem tschechischen Königgrälter Blatt ,
daß er sich dein kirchlick )cn Gericht nicht stelle »
werde , da er mit der römisch - katholischen K- *rchc
nichts mehr zu tun habe nnd in bürgerlicher Hin-
sibt d ' esem Gericht nicht untersteh : /

Unter die ZngSräder geraten . Aus Wa r u c.

darf wird uns gemelkt : Am Mo, » tag früh
wurde in der Station Kittlitz der Strecke

Warnsdorf ' >Bede >ibach der 40jäh*. *ige verheiratete
Eisenbichirbedielistete R u/ . iäka tot aufgefunden .
N» /iäka . der in der Nacht Dienst hatte , ist unter
de » gegen zwei Uhr früh nach Tanncnberg sah
reuten Lastzug geraten nnd wurde vcn den Zugs -
rädern zerstückelt . Scan Körper war „ och ein :
• Strecke weit fortgeschleift worden . Es wird an -

genommen , daß RnLiSka in der Nähe des Geleises
ausgerutscht und unter den Zug gefallen ist.

Tchwrre Gefährdung eines Schnellzuges . Tie
Abendblätter melden uns Saaz : I » großer Gesas »*

schwebten Mittwoch morgens die Insasse » de ?

Schnellzuges , der um 4 Uhr morgens von Egcr od-

geht nnd »in 7 Uhr ans der Fahrt gegen Prag Saaz
passiert . Kurz vor Einlach des Schnellzuges in die
Station Saaz bemerkte ein Weichensteller , daß die

AuSfahrtswciche an der Egerbrücke nicht funl -
lioiiiere . Die Geleiseanlage dcS Bnschtiehradcr
Bohnhoscs in Saaz läuft dci der Egerbrückc in der

?l »sfal ) rtsrichtling gegen Prag in zwei Geleise zn-
samme » . Tos eine Geleise ist für einfahrende , das

andere für aiisfahrendc Züge bestimmt . Ter

Weickienwächtcr fand in der Weiche für das ? lns

fahrtsgcleise ein Stück Eisen so eingeklemmt , daß

der Schnellzug möglichetiveisc ,, »r Entgleisuug ^ge.
komnicit wäre . Da bei der Eiilscriin - . tg vom Sta¬

tionsgebäude vis zur Egerbr . " ckc der Schnellzug soft
die volle Fahrlgeschwindlgleit erreicht , wäre der

Zug , der stark besetzt toar , tvahrsche - nlich über die

hohe Böschung hinab in die Eger gestürzt und - In

lliiavschbares Unglück die Folge gewesen um

strenge Untersuchung wurde eingeleitet . Tie Gen
darmeric zweifelt daran , daß cS tick, um einen ver¬

brecherischen Anschlag handelt , trotzdem diele Ver¬

mutung ausgesprochen wurde .

Eine Familien,tanödie . Ein Polizeiwachman »
in Oderfurt kam in de » letzten Tagen ans dem

Tiensle nach Hause und hängte »nvorsichtlgerweijc
den geladene » Dieiislrcvolver an die Wand . Sein

t - tjährigcr Sohn spielte , während der Vater schlief ,
mit der Waffe , zielte auf die vierjährige Schwester ,
der Schuß ging WS und das Mädchen war , in dc»

Kops getroffen , augenblicklich tot . Ter nngliittlichc
Bater wurde vom Dienste suspendiert .

Tcn Großvater erschlage ». Dieser Tage wurde

die 20jährige M. M ateno ! mit ihrem Kinde aus

der Geväranstalt z» ihrem 80jährige » Großvatc :

Franz Malenak in Cejkoioitz ciillasscn . Zwischen
dem Greis und seiner Enkelin kam cs oft z»

Streitigkeiten ; während eines solchen Auftrittes er-

faßte die Malenak eine Axt und traf den Alten mit

einem Hieb in den Kopf so unglücklich , daß er bald

starb . Tic Gendarmen nähme » die Mörderin in Hast.
Bier Selbst . nordversuche an einem Tag in Prag -

Ter ' Mechaniker Franz C. in Lieben verstopfte den

Kamin seiner Wohnung sowie alle übrigen Löcher
deL OfcnS , zündete sodann ein Feuer au und legte

sich ir . s Bett . Durch den aus der Wohnung dringen -
dcn Rauch wurden die Hausbewohner alismerksai »,
öffneten gewaltsam die Tür und fanden C. bereit »

i-i einer tiefen Ohnmacht . — Der Trogericasiistcnt
' Adolf St. aus Nuslc gab Sonntag am PclerSkai in

selbstmörderischer ' Absicht einen Schuß aus sich ab.

Das Projektil riß ihm dcn Zeigefinger der linken

Hand ab und blieb in der Waoc stecken . — Die

liliährige Ludmilla L. trank Sonntag in sclbstmörde-
rischer Absicht in der Hausflur Nr . 202 in Zizkow
eine größere Menge Lysol. — Ter Techniker Eduard

F. aus Weinberge sprang Sonntag abends awl

einem im ersten Stock gelegenen Fenster des Hauses
Nr . 10 in der Havliöckgasse in Weinberge und blieb

ohnmächtig auf dem Pflaster liegen .

Zpm Raubmord in Troppan . Di « MordiK

des S ch n ü r ch h- t durch das GeständniL dcs

Mürbere ihre Ausklärung gestlilden . Die Polizei -
direltion gab bekannt , daß die Angab . ". : des Schiiürw
— er wäre von der slowakischen Spitzenhändlerin
überfallen worden und er hätte sich nur zur Wtfst '

gesetzt — unwahr seien . Nach anfänglichem Leugnen

gestand nämlich Schnürch , daß er die Tat in der

Annahme , die Harmady Habe viel Geld bei sich-
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ausgeführt habe , um sich des Geldes ' zu bemächll -

sten und sodann die Leiche in die in der Nähe be<

sindliche Oppa zu werfen . Das wurde aber durch
die Hilferufe der llebcrsallenen und durch das Hin »

zukommen von Leuten verhindert ES wurde fest¬
gestellt , daß die Ermordete am Donnerstag »ach
Troppau gekommen war . um hier von einigen Leu

tcn Geld , daS sie ihr sür Maren schuldeten , einzn »
kassieren . ? luf ' dem Wege zu ihren Kunden ereilte

sie daS verhängnisvolle Schicksal . Schnürch wurde
bereits dem Troppauer Landesgericht « eingeliefert
und dürste sich wahrscheinlich fchou während der
nächsten Schwurgerichtsseffion . die nächste Woche bc -

ginnt , vor den Geschworene » zu verantworten haben .
— Wie nn ? weiter aus Troppau gemeldet wird ,
wurde die Frau de ? Schnürch am Samstag gleich -
falls verhaftet , da der Verdacht besteht , daß sie ge-
meinsom mit ihrem Manne vor kurzer Zeit einen

räuberischen llcberfall begangen hat .

Raub Überfall - Freitag wurde in der Gräher -

ftraße in Troppau ein Mann von zwei Burschen

überfallen und beraubt . Der lleberfallene ging
„ hnungSloS seine ? WegcS . Plötz ' ich wurde ihm eine

Zaunlatte zwischen die Beine geschoben , so das , er

zu Fall kam . Nach der Beraubung ergriffen die

Täter die Flucht . Alle Nachforschungen mich ibnen

blieben bisher ohne Erfolg .

Eine allzu romantische Räubcraeschichte . DaS

Tschechoflolvakilchc Preßbnreau läßt sich - us DreS .

den melden : Nack einer Meldung euS dem Erz¬

gebirge hat bei Pockau - Lcngcfeld ( Tack -
sen ) ein Feuergefecht zwischen Landebpolizei
und Komm,misten stattgefunden . Eine Bande

( ? ) jugendlicher Koiiimunistcn hielt seit einiger

Zait Fuhrwerke und Straßenpassaiilen an und

durchsuchte sie. ES wurde Poli -ei herangeholt , die

die Kommunisten angriff , die sich in Lengefcld
verbarrikadierten . Die Barrikaden wur -
den g c st ii rmt , 36 Kommunisten verhaftet und

nach Chemnitz gebracht . Eine Anzahl D- ffcn
wurde beschlagnahmt .

Mordtat eines Homosexuellen . Sonntag n chts
irmrde in Dresden inmitten der Stadt ein Kauf -
mannSlehrling ermordet aufgefunden . Die

polizeilichen Nachforschungen ergaben , das, der Er -
mordet « SamStag abend in einem Tarizlokal einen
Drogisten kennen gelernt hatte . Beide sind ho -
m» sexuell veranlagt . Bei einem Streit
schoß der Drogist auf den Kanfmaniislehrliuq und

verletzt « ihn tödlich . Der Mörder konnte bereits
verhaftet werden .

Von einem Schmuggler erschossen . Dein „ De-
legvaf " zufolge wurde am Freitag abends bei

Limburg , an der dentsch - hollänoischen Okm - « .
ein deutscher Grcnqwächter von einem aus Hol -
land kommenden Schmuggler erschossen . Ter
Mörder entkam .

Slandalszenen bei einen » Boxmatch . Wie die
Berliner Blätter melden , ging cm Sonntag im
Kölner . Kristallpalast der Revanchekampf im

Boxen zwischen d: iu deutschen MristerschaftSan »
Wärter Paul Samson und dem Englander Harry
Nceve bor sich . Da daS Publikum hinter den :
Kampfe eine Schiebung witterte , fk. -ntttfiene
und tobte es solange , bis der Kampf ohne Eni -
schvid- llng abgebrochen wurde .

Das Alkoholzehnlel für 1S24 in der Schweiz .
Der Schweizer BlindoSrat hat die den Kantonen
zugefallene Summe auf 20 R ppen pro Kopf der

Bevölkerung festgesetzt . Daran wird die auSdrück -
Tiefte Bedingung geknüpft , daß dieses Alkohol -
zehntel ausschließlich zur Bekämpfung dcS

Alkoholmißbraitche » verwerdet werden

muß .
Gegen die spanischen Stiergcscchtc . Wie aus

Barcelona gemeldet wird , dürfte i « diesem
Jahre in Spanien eine starke Agitation einsetzen
zur Abschaffung der Sticrgcsechtc , oder wenn der

Widerstand allzu groß sein sollte , wenigstens zur
Milderung der dabei regelmäßig vorkommenden
Brutalitäten . Schon seit mehreren Jahren besteht
in Spanien ein Verein , der sich diesen Kulturfort -
schritt als Ziel gesteckt hat . aber es war ihm nn -

möglich , auch nur den geringsten Einfluß zu ge -
Winnen . Jetzt ist es gelungen , den über daS ganze
Land verbreiteten Tierschutzverein für die Ange¬

legenheit zu gewinnen , und man erwartet von

dem Zusammengehen der beiden Bereinigungen
einen energischen Fortgang . Freilich ist das Uebel

so eingewurzelt , daß ein schneller Tieg so gut nur

ausgeschlossen erscheint .
Dreitau ' cnd Bäum « entwurzelt . ? lns Vre -

genz wird bcr - rhtst : Bei dem Nied - ergange einer

groß. ' ii Lawine von der Hubcra . pe wurden ein

Stall weggefegt und dreitausend Bäume entwur¬

zelt und mitgerissen . Zuerst kam eine Staub -

iawiu «, die die Bäume wie Zündhölzer knickte ,

dann folgten de alles niederreißenden Schnee -
Massen . Es dürste der größte Mald' chad - nt sein ,
den Lawinen in Vorarlberg je angerichtet haben .

Aus dem Flugzeug gest "rzt . Der dänische
Aviatiker Hansen stürzte Sonntag in Buenos

Aires anS seinem Flugzeug und verletzte sich
tödlich .

Wcttcrüb »ficht vom 11. Fiber . Unter dem Ein -

stuß von Randslörungen , die von der Tepr . ssion

südlich von Irland gegen Südosten ausgestoßen
tvcrdm hat die Bewölkungszunahme in der R« pu >
l>lik Sonntag ive ere Fortschritt gemacht . Dir Tem¬

peraturen waren in ! d- . i Nacht auf Montag um fünf
bis zehn Grad Celsius höher als in der vorher -

gellenden , doch herrscht »och durchweg ? Frost . Nur
in Troppau ist die Temperatur noch aus minus achi
Grad Ee ' siuS gefalle ». Der Westen der Republik
hatte Sonntag « vereinzelte Schauer : in der Slo¬
wakei fällt vielfach Schnee . ( Kaschau sechs Milli -
mctcr Wasscrwer ' ^ Wahrscheinliches Wetter
von Leute : in, « dauern der unbeständigen Wit¬

terung , Temperatur weiter unverändert .

Erinnerungen aus der westböh '
mWen Arbeiterbewegung .
Bon Gustav Krankel , Tcplitz - Schönan .

Deutsche Mahlen 1890 .

Anfangs 1800 gab cß nach dem Falle des

Sozialistengesetzes in Deutschland Reichst - - götvali «
len , und man kann sich kaum vorstellen , welches
Fieber die Arbeiterschaft unseres benachbarten
Bntdcrrriches ergriff , die neue , nach ztvölf Jähren
schwerster politischer Unterdrückung und Knebelung
mit dem Stimmzettel in der Hand , den feindlichen
Mächten die gebührende Antwort erteilen konnte .

Natürlich griff diese Erregung auch auf un¬
seren Bezirk über , der so nahe an Sachsen grenzte
und der einen so innigen Zusammenhang mit den

benachbarten sächsische » Genosse,r pflog . Dazu kam
für uns österreichische Genossen daS ' demütigende
Bewußtsein unserer eigenen politisckicn Ohnmacht ,
d .1 wir eS bisher noch nicht dazu gebracht hatten ,
bei Wahlen unsere Stimmen in die Wagschale zu
tverfen . uns mu den Gegnern messen zu können .
Und so beneideten wir denn auch einigermaßen
unsere Klingentaler Parteifreunde die nun an der
Wahlurne Vergeltung üben konnten .

Wir ließen eS unS damals nicht nehmen ,
direkten Anteil an der deutschen Wahlbewegiing zu
nehmen und alle unsere Genossen , d e nur halb -
ivegS zur brauchbaren Mitarbeit einspringen
konnten , wurden zur Wahlhilfc nach Klingental
und die umliegenden Ortschaften mobilisiert .

In Klingental waren es die beiden Genas
' en Schncidenba ch. ein Schneidermeister , und
der Zuckcrbäckergchfffe ( pnswv H n t s ck c n r c »
t c r — beide sind bald nach diesen Wahlen nach
Amerika anSgctvandert — die den Wahl pparat
leiteten . Wir bekamen unser Pensum Arbeit und
dazu einen tüchtigen Pack Wahlschriftcn und Bro -

schüren zugeteilt und nun gingS los , von Ort ' •»:

Ort , von Swbe zu Siil «e, oft nn größten Sturm
und Säineeavetter . Aber alle « Ungemach konnte
uns nicht in unserer Tätigkeit für die gute Sache
aufhalten . Manchmal h. ' tten wir auch einen über¬

eifrigen , sächsischen Polizeibüttel ans den Fersen ,
den , wir ober meist ein Schnippchen schlugen und

entwischen konnten .
Kamen wir in die Orte , so wurden schnell

Wählerver ' ammlungen improvisiert und wenn es
an einem geeigneten heimischen Referenten fehlte ,
sprangen wir als solche ein , so weit wir dazu bc

fähigt waren . Ja , es war damals eine Lust zu
leben .

Das Flugschrifteiivci -prcitcil hatten wir frei¬
lief) nicht so weg wie unsere sächsische » Genossen ,
wir waren ans diesem Gebiete gegen sie wahre
Stümper . Sie wußten natürlich nichts von den
Fesseln des famosen 8 23 des österreichischen Straf ,
gcsetzcs , das die Kolporlage verbot . Aber wir lern -
im während dieser Wahlbcavegung in Sachsen
gevtdezu in Massen die Respektlosigkeit vor diesem
Paragraphen , so daß er uns auch später in den
heimatlichen Gefilden nickt mehr davon abhalten
konnte . Druckschriften zu verbreite », wen » eS
eben notwendig war .

Klingental gehörte damals zum 21 . fachst «
fchen Wahlkreis >Planen i . B. ) und als Kandidat
war Genosse Richard Gcrisch , der spätere Kas -
sicr unserer deutschen Bruderport ei, ausgestellt .
Wie oft kamen wir in die Lage , in Bersammlun -
gen . in _bcnc: t Okrifch ferne Kandidaienredc hielt ,
tüchtig SukkurS zu leisten und oft griffen wir auch
in die Debit ' . c ein . Und der Erfolg stellte sich
glänzend ein : Gerisch ging mit großer Majorität
elS Wahljiegcr hervor und mit ihm eine große
Aixzahl weiterer sozialdemokratischer Vertreter im

ganzen Reiche . Unsere Bruderpartci bat damals
über eine Million Stimmen austzebracht .
Das war wohl die beste Antwort auf de » Bis -
marckjche Schandgesetz , das bekanntlich bei seinem
Sturze auch seinen Schöpfer nrit zu Boden riß .
Tic deutsche sozialdemokvatisckte «Partei aber , die
mit diesem Okfetz ausgerottet werden sollte , st » d
fester als je da und wir österreichische » Genossen
mit ihr . denn wir fühlten eS : ihr Sieg war auch
unser Sieg . Wir bildeten uns natürlich damals
sogar auch ein . ein Stück Anteil an dem herrlichen
Wahlerfolge im sächsischen Bogtlande für „ ns in
Anspruch nehmen zu könen .

(Fortsetzung folgt . )

25 . vvg Lei skr eine Frau .
Ein unglaublicher Frauenverkauf im Sitffler

Gebiet .

Die Bevölkerung dreier Szckler ( Rnneinden in

Siebenbürgen wird gegenwärtig von «inen » Frauen
verkauf in Aufregung gehalten , wie er in dicsei »
Teil Europas nicht mehr alltäglich ist . Der Al -

socscri ' atoner Einwohner Andreas L a ß l o wurde
feiner Frau mit der er sei : zwei Jahren verheiratet
war überdrüssig . Um sein Eh prob ' em zu lösen ,
suchte er eines TagcS den ehemaligen «Verehrer
seiner Fva » , den Jkajotvaer «Burschen Andreas
M a t h i S auf und bot ihm die Frau zum Kaufe
an . «Andreas Mathis , der noch von seiner alten
Licbe erfüllt war . ging aus daS Geschäft ein , und da
es sich nicht nur - um ein leeres Gerede handeln sollte ,

beschlosicn dir Männer , den Kaufvertrag in aller

Form abzuschließen , wofür sie auch die Dienst « deS

Gemei»hcrichtcrS ( ! ) Georg MathiS in Ila¬
ta lva in Anspruch nahmen . In Anwesenheit des

Richters , ferner des Lehrers nnv Geistlichen - Franz
K S l ö n t c kam dann am 15. Jänner der Verkaufs -

vertrag zustande und - um ja keine Formalität zn

versäumen , wurde dem Kaufpreis von 85 . 000 Lei

entsprechend auch eine Stempelmarke von 500 Lei

ordnungsgemäß verwendet . In der Einleitung des

Vertrages erklären die beiden vertragschließenden

Parteien gegenseitig , daß sie nachstehenden Vertrag
nach reiflicher IlA ' cricgniig und bei klarem Verstand
abgeschlossen ' haben AIS Zeitpunkt der Nebcrgabc
wurde der 20. Jänner . 0 Uhr vormittags , bestimmt
Die Ncbergckbe hat in A I f o c S e r n a t o n zu er -
folgen . Andrea « Laßlo verpflichtet sich, dem Käufer
gleichzeitig mit der Frau auch ihr in die Ehe mit «
gebrachtes Vermögen von zwei Ochsen und einem
gemästeten Schwein - auszufolgen . «Sollte dir eine
oder die andere vertragschließend « Partei vom Kauf
oder Verkauf zurücktreten , so gebührt der vitoeren
Partei eine einmalige Entschädigung von 50 . 000 Lei .
Nach Abschluß des Vertrages sendeten die beiden
« Männer an die gerade in Alsocscrnoto » weilende
Frau Andreas - Laßlo einen Boten , um ihr den In -
halt des Vertrage ? mitzuteilen . Der B? ic kam

gegen ? ldend bei der nichtsabncnden Frau an und
teilte ihr mit . ihr « Mann - habe sie ihrem alten Ver -
ehrcr verkauft und ät ? «Mitbeteiligte müsic auch Uc
de » Vertrag unterschreiben . Die Frau war der

Meinung , es bandle sich »im einen Faschingsscherz
und unterschrieb in der besten La - une den Vertrag .
Hieraus entfernte sickt der Bote , wie jemand , der den
ibm erteilten Auftrag glänzend durchgeführt bat
Eine Zeit darauf kam auch der Gatte . Andrea ?
Laßlo , nackt Hause und war seiner Frau ansfallntd
kalt und gleichgültig . «Der Frau si ' l das Ben - h aen
ihre ? Mannes auf , sie fnckite zwischen der Abw ' i - n -

ei ! i ' hrcS Manne ? und den Zwischenfällen mit dem

Vertrag einen ZttsanwnHang und fru,g ihn . wie
,•? lich mit dem Verkauf hrer Vcrion verde " ? . ttnd
ob der «Vertrag auf Wahrheit beruhe . Der « Mann
erklärte . « r stalte seine Fran tatläcktlick verkatrst and
sie möge bereit sein , da sie Sonntag früh - um 0 Uhr
von ihrem neuen Befiber äbgckhott und nach Fla -
sälva gebracht wird . Der Mann zog sich inzwischen
ans , um in den Stall zn gcttien und die Tiere zu
füttern . Die Fran durchsucht : -die Taschen im An -

sug ihre ? - Mannes und fand auch eine Kopie d- . s

Vertrage « . Sie sah . daß die Sache eine crniic Wcn -

düng nahm , packte rasch ihr « Sachen zusammen und

ging mit ihrem sieben Monate alten Kinde zu kheen
Eltern nach FclsöcSernalon . Einem Journalisten ,
•der die Frau bei ihren Eitern ausntchie , erklärte

sie, sie habe gegen ihren Mann bereit ? den Schei -

dnngtprozeß angestrengt , da sie sich nicht wie ein
Rindvieh verkaufen lasse . Auch zu ihrem allen «Ver¬

ehrer gehe sie nicht , der sie kaufen und am 20 Jän¬
ner mit einem feierlichen Zug holen wollte da sie

sich nicht dem öffentlichen Spott auSscve , Die ru¬

mänische Gendarmerie hat nun -die Tacke ansgegr f -

fen und ein « strenge llnlerfuchnng eingeleitet .

EerWslaal .
Li e Eisenbahnlataftrophe bei Rattlman

Di « Beamten der Station Padlau vor Gericht .

Dieser Tage fand in Troppau der Prozeß gegen
die Beamten der Station Paska » statt , welche der

furchtbare Vorwurf trifft , die Elsenbahnkatastrophe
bei Ratlimau verschuldet zu haben . Die Angeklagten
sind junge Leute : Bahuadjunki Z i e l I n a, ein blttl -

junger Mann , Adjunkt Albin N N t r a, etwas älter ,

«Adjunkt PosPcch und die Vahittvächter Sarda

und BarmuS . Die Einvernahme ergibt folgen¬
des : AIS in der Station PaSkau der Diensttuende

Nytra mit dem Rangieren dcS nach Ratlimau

abzugehenden Zuges beschäftigt war , begab sich der

nicht im Dienst befindliche « Pvspech in die Kanzlei
und erteilte dem dort befindlichen Tclephonisten

Zielina den Auftrag , sich mit Rattinan ans

cinandcrzusctzcn , um die Personenzüge nicht in Ratti -

mau , sondern in PaSkau kreuzen zu lassen . Der

Telephonis » fragt noch einmal ' Pospcch , nimmt dann

an , Pospcch . den er eben mit dem Diensttuende »

sprechen hörte , handle im Auftrage desselben , und

verständigt Rattiman . Rattimau läßt den «Personen -

zug nach Paska » abfahren . In derselben Zeil fertigt

Diensttuender Nvtra - der vorne beim Zug steht ,
und von der «Verlegung der Kreuzung keine « Ahnung

hat ( er hat «Pospcch keinerlei Auftrag erteilt ) , den

nach Ratlimau fahrenden Zug ab. Und nun ge»

schieht daS Sonderbarste : Pospcch , der nach Ansicht

aller Sachverständigen dem Tclcphouistcn den «' Ins-

trag erteilte , den Wechsel nach PaSkau zu verlegen ,

steigt selbst in den Zug , von dem cr

wissen mußte , er würde vcrnnglücken ,
ohne den Diensttuenden ' Antra auch nur mit einer

Silbe zu verständigen
Ter Telephonist behauptet ans da ? bestimmteste

auch bei der Konfrontation . «Pospcch habe ihm de »

verhängnisvollen Befehl erteilt . «Pospcch hatte selbst

daS Signal nach Ratlimau gegeben , vergaß aber ,

Nytra zn verständigen . Pospcch rannte beim Unfall

zum Hüttelwagc » . schrie immerfort : „ Ich ivciß schon ,
wie «S geschehen ist

" und versuchte , sich der

«Papiere an » der Tasche de ? verunglückten Zugs -

stihrcrS zu bemächtigen , unter denen sich der kritische

Abfahrls - und KreuzungSzeltel befand . Tie Sach

verständigenurtcile , die vorliegen , sprechen gleichfalls

ungünstig über Pospcch , welchen sein Vorgesepter ,
der Stalionschcf von «PaSkau , al « einen unernsten ,

völlig zerfahrenen Menschen bezeichnet . Nun weiter

im Gang dcS Unglücks : Nytra hatte , als er in die

Kanzlei trat , sofort die Olcsahr erkannt und alle

«Wächterhäuschen angerufen : Alle Züge halten ! Tie

Bahnwächter haben indeS die Züge nicht mehr

aufhalten können .

DaS Urteil lautete : Z i e l » n a a ch t « Monate ,

Pospcch neuen Monate . BarmuS sechs

Monate schweren Kerker , alle Strafen jedoch bc-

dingt . Nytra und Sarda wurden freigesprochen . Ter

StaatSanwalt legte gegen die bedingte Verurteilung ,
die Anwälte gegen da « StrajanSmaß , Berufung ein .

»aueraorganisatioo „ heimwevr "
zur Verhinderung von Mühlenrevisionen .

Am 2. Oktober 1020 kam in die « Mühle des

Herrn Hruby inKlcin - GlockerSdorj eine

Revision , bestehend aus zwei Herren der Land « » -

Seile 3.

geUejdeattstalt . in Begleitung von drei Gendarmen .
Den Amtspersonen wurde von Jckl >ann Sch . der
Eintritt in die Mühle verweigert , unter dam Bor -
wände , daß sein Hcnr nicht zn Hause sei . Die Rcvi -
sionSkommislion mußte IntShalb ohne Bewilligung
eindringen Sch . eilte davon , um seinen Herrn , der
ungefähr hundert Schritte von der Mühle ackerte ,
zu holen : diese Gelegenheit nüpte er auch an «, um
im benachbarten Dorfe Groß - Hcrmer § dorf
die MittcilZing ergeben . zu lassen , daß sich die Rc «
Vifion von der L- andeSgctrcidean ' stalt wieder in der
Mühle aufhält . Gleich darauf wurde eS im Dorfe
lebendig , der Feuerwehrhornifi ließ den Samine ' . rikf
erschallen . Au ? dieses Signal hin eilten die Leute
mit Knüppeln und Hacken bewaffnet auf den Sam -
melplah . Die Olenldarmcn bemerkten den Anzug der

beivassnetcu « Menschenmenge , welche «die Revision
vereiteln wollte . «Al« der Menge von der Gin - dar -
mcrie der Weg in die Mühle verstellt wurde , kon eS

zu einem Kampfe Den ersten Gendarmen - ' chlng
die Menge zn Boden , - >aß er blntikbersirömt bewußt -
los liegen blieb , ckem zweiten , - der au » Hofe stand ,

erging « ü ebenso , und der dritte , der in der Tür

stand , wurde auf dieselbe Weise entwaffnet . Beim

lebten Kampfe im Hause , wo sich der Geuidarm

- H r d l i k c k nock immer weigerte , sein Gcwchr

hcnzugcbcn . siel au ? diesem <e. in Schuß , der cin - ge
Leute verwundete . Daraufhin wurde er mit einem
llleitolvcr bcdroht - . wenn er da ? Gewehr nicht ab -

ackl-c, so würde einer nackt dem anderen blutig ge -
icklaaen . entwaffnet » nd auf den Hol geworfen .

Die Menschenmenge war dcsdalb auf die Rcvi -

fion so erbittert , weil diese früher cinw >al in den

B- fip de « ' Buche « gelangte , aus welchem «rsichtlich

war . daß sich Leute ohne Mah' schcine Getreide bit¬

ten mahlen lassen . In da ? Innere der MiMe ge -
langt , stürzten die Erregten aus die zwei Herren
der Getreidc - anitalt . die auch blutig geschlagen auf
den Stiegen licacn blieben .

Die amtlichen Erhebungen nach dem Vorsalle

hatten da ? Ergebnis , daß in - Groß - Hennersdorf
eine geheime Organffation bestand , bekannt unter

dem Namen „ H e i mw e h r " . die angeblich zur Ab -

wehr bolschewistischer Angriffe dien . it sollte . In

dieser wurde aber wie ans Protokollen hervorging ,

besprochen eine M ü h l « u r c v i s i o n z n ver -

hindern . Weiter ? tvnrdcit auch ztoöl-s Personen

auSsindig gemacht , die sich w' gen dieser Gewalt¬

tätigkeit nun als Angeklagte am 12. Oktober 1021

vor dem Trovpa - uer Landesgcrichtc zu verantworten

hatten Darunter waren auch die über 50 Jahre
alten Grnüffbesibcr Ferdinand O . der seinem

Knecht , welcher rechtskräftig verurteilt ist , einen

G- ewchrlauf gegeben hat . mit welchem dieser an dem

Kampfe teilnahm . Ferdinand O. wurde damals frei -

gesprochen . Ferdinand B. loll die Olendarmcn be¬

droht haben , wurde aber auch freigesprochen . Der

4 t Jahre alt « Ferdinand E. anS Groß HcrmerSdo, !

wurde zu . - drei « Monaten schweren Kerker ver¬

urteilt - , er ist derjenige , welcher den Gendarm unt

dam Revolver bedrohte , indem er sagte : „ Die ' Be¬

stien müsten wir crickicßen
"

Gegen biete « Urteil wurde von der Staateat -

walbschaft die NichligkeitShcsckwcrde wegen der Frei »

spräche und von dem Angeklagten E. gegen den

Schuldspruch erhoben . Das Oberste Gericht in

Brünn hat das Urteil *ei E. in einem Punkte auf -

gehoben , in den anderen Punkten aber bestätigt .

Die freispreche n de n Urteile winden als

nicht begründet ausgehoben . Bei der

ncucrlicbcit Verhandlung wurde D. . weil er zn dem

Verbrechen Hilfe leistete , indem cr dem Knecht den

Gcwehrlaus gab . zu drei Monaten schweren
Kerker verurteilt . B. wurde freigesprochen , weil

sein Alibibewei « gelungen ist E. w -ede u drei

Monaten schweren Kerker verurteilt , obwohl neun

Eutlastnngs . zeugeu angeführt waren , und E. behaup¬
tet . c? liegt eine Verwechsl - ung mit eiir - m gestor¬
benen Mann « vor . der ihm ähnlich sehe .

BollsmirMM .
Neuerlich ' Entlassungen - n i >. » Eentra -

wcrken - A. - G. Krischwitz . . ) nsolgc . ' ldlauseitS der

«Bereinbarnng , abgeschlossen zwischen der Firma
und dem BelriebSauSschnsse , tvonach die im Mc -

nat November v. I . deabsichligten Entlassungen
von 31 Arbeitern durch Einschaltung von Kurz -
arbeit auf den 2. Fcber l. I . verschoben wurden ,

kam es bei der Erneuerung dieser Bereinbarnng

zu neuerlichen E n t I a s s u n g -« n, von de -

neu 30 «Arbeiter betroffen wurden . Darunter bc -

finden sich Arbeiter mit 13jähriger «Bcschästi -
gnngSdaner . Tic Entlassenen erhalten aus Grund

des Uebercinloinmena die l - itagige Kündigiings -
frist ( durchschnittlicher «Wochenverdienst drei Ar »

beitsiage ) und Absertignngssnmmen je nach der

«^seschüftigungSdaner bis zu . »cun vollen Wochen »
löhnen bezahlt . Die Firma behält sich vor , am

4. März , falls bis dorthin die - Konjunktur keine

bessere sei » sollte , weitere Entlassungen
vorzunehmen , eventuell alle Arbeiter zu em -

lassen , mit « Ausnahme eines Stocks von Arbeitern ,

welchen sie zur Wetterführung der Produktion
benötigt und garantiert den noch heute Beschäs-
»igten eine viertägige «Arbeitszeit . Wie sich die

Firma die «Produktionsweise mit der geringelt

«Anzahl von Arbeitern , die außerdem noch durch

die Kurzarbeit ein verringertes Lohneinkommen

erhalten , vorstellt , bleibt dahingestellt . Daß die

Arbeiter ihr beste ? . zur Ermöglichung der Weiter -

sühnmg der Produktion beigesteuert haben , bc -

weist die Intensität der «Ausbeutung , welche an

ihr , besonders im vergangenen Jahre , verübt

wurde und die eS ermöglichte , daß mit einer schon
weit reduzierten Belegschaft bei verkürz -
ter Arbeitszeit das gleiche Quantum

erzeugt wurde , als ein Jahr vorher mit fast der

doppelten ' Anzahl von Arbeiter » und bei sechs -
tögiger Arbeitszeit . Die Ursache des Geschäfts -
rückgangeS liegt dcnmach in einer verkehrte »
B e t r i e b s s ü h r u n g. deren Kosten die Ar «

beiterschaft zu tragen hat .
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Das „ Pri ' ivo Lid » " » nd die SoMberflche -

rung . Das „ PrAbo Lid » " bcsrlmfigt sich in seiner

SonntagSnuniiner wiederholt mit der Sozial -

Versicherung . Daß es sich dabei nach Koalition « ,

brauch Scitenhicbe . auf „agitatorische " Anträge
der Opposition nicbt ersparen kann , finden >v: r

ganz begreiflich . Üicnossc Taub wird sich dadurch

von seiner unermüdlichen , sachlichen Mitarbeit » n

Unterausschuß , die im Stillen auch die Cicnosscn
vom „ Pravo Lidn " anerlenncii , nicht abschrecken

lassen . Aber ans Seite fünf widmet da « „ Prüvo
Lid » " unserer Partei eine eigene Notiz , in der es

die Kritik , die wir an der Sozialversicherung ? '

Vorlage wegen der Verkümmerung der Selbst '

Verwaltung üben , als ungerechtfertigt

zurückweist . Und auf Seite neun druckt cS die

Resolution der koalierten T^ergarbeitcrverbändc in

fetten Lettern ab , in der die Bergarbeiter , und

natürlich auch die tschechisch . sozialdemokratisschcn

Bergarbeiter die Anfrcchtcrhaltung der sclbstän -

digcn Bergarbeitcrvcrsichcrung verlangen , weil die

Sozialversichernngövorlage die S c l b st v c r -

w a l t u n g merklich c i n s ch rch n k t. Treibt

also auch der tschechische Sozialdemokrat „agita -

tovische Opposition " ? Nu ? scheint eher , das? dem

„ Prnvo Lidu " ein wenig Demagogie unterlaufen

ist , als es den vermehrten Einstich des AufsichtS -

ratoS damit entschuldigte , daß die Kassen keine

Kontroste zu scheuen l >aben . Denn erstens hcin -

delt eS sich nicht nur um den Aussichtsrat , sondern

auch um den Direktor der ernannt wird und

darum wehren wir unS nicht gegen die Kontrolle ,

sondern dagegen , daß Beschlüsse deS von den Vcr -

sicherten gewählten Vorstandes sistieri werden

können . Darüber schweigt das „ Prüvo Lidu " ,

obwohl seine Anhänger dasselbe Interesse an der

Selbstverwaltung haben wie unsere . Wir wür¬

den wünschen , daß die tschechischen Genossen in

einer für das Proletariat so wichtige Frage nicht

mehr Koalitionstrene bewiesen als die Mattou -

öek und Dubickv , sondern lieber mehr Energie
in der Verfechtung ihrer eigenen Grundsätze .

Kommunistische Nachgiebigkeit bei Lohnvcr -

Handlungen . Zwischen den Tafelglasfabrikaiucn
und den Glasarbeitern schweben schon seit län -

gerer Zeit Verhandlungen , die den Abschluß eines

Kollektivvertrages zum Zwecke haben . Ein Ent -

wnrf zu dickem Kollektivvertrag wurde nun von

den Unternehmern den Gewerkschaften zugeschickt .
Die Vertreter des Zcntralvcrbaudcs der Glas -

arbciter , Sitz Tannwald , und des tschechischen
Glasarbeitervcrb ' ndes erklärten , daß der Vertrag
zuerst mit den Vertrauensmännern durchgesehen
werden müsse und erst dann geuehntigt wcrdcn

könne , wenn er den Bedürfnissen aller Schichten
der Glasarbeiter entspreche . Bei Durchsicht des

Vertrages mit den Vertrauensmännern stellte sich
tatsächlich heraus , daß noch einige Aenderungcn

unbedingt notwendig sind , soll die Arbeiterschaft
den Vertrag annehmen . Dem Arbcitgebcrverband
wurden die Forderungen der Arbeiter in dreizehn
Punkten formuliert überreicht . Wie erstaunt waren

imn die Vertreter des Zentralverbandcs der Glas -

arbciter . als ihnen der Untcrnehmersckretär die

Mttcilung machte , daß die beiden Sekretäre des

allgewerkschastlichen ( kommunistischen ) Verbandes

Rasocha und Koiicluh , die Vertreter der angeblich
„radikalsten " Gruppen unter den Glasarbeitern ,

ohne Widerrede den Vertrag angenommen habe » .
Die Vertreter des Zcnlralvcrbandes der Glas -

arbciter erklärten , daß sie diese Haltung des all -

gewerkschaftliche » Verbandes nichts angehe , daß
eine Reihe von Fragen für die Tasclglasarbeitir
noch offen ist und es notwendig ist, vor Unier -

zcichnnng deS Vertrages noch einmal darüber zu
sprechen . Die g. - u; c Angelegenheit ist bezeichnend
für die Unkenntnis der Verhältnisse und die Nach¬

giebigkeit seitens der kommunistischen Gewcrk -

schastsselretärc . In B c rsa mm ln n ge n k ö n -

neu sie nicht gctlug radikal tun , bei

L o h n v c r h a n d l u n g c n aber sind sie
t n i c w e i ch.

Tie Arbeitslosenunierstühung im Jänner .
Um die Mitte des Monates Jänner wurden laut
einer Statistik des Ministcriniiis für soziale Für -
sorge 57 . 900 Personen unterstützt , wozu noch
( >0. 000 Familienangehörige kommen . Durch Vcr -

mittlung der Unternehmungen wurden 24 . 000

Kurzarbeiter mit 15 . 080 Familienangehörigen
unterstützt .

Arbciierversicherung in Italien . Das italie -

nische Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret , das die

Versich - rung gegen die Arbeitslosigkeit für alle

Angestellten zwischen 15 und 05 I hren obligato
risch einführt . Ausgenommen sind Landarbeiter ,

öffentliche Angestellte , Heimarbeiter , HauSgehilfen ,
Portiers , Theater - und Kinolünstler , Saisonarbei -
tcr und ferner jene Angestellten , welche zu ihre »,
Arbeitgeber im Alimentationsverhällnisse stehen
und ani Unternchmergcwin » beteiligt sind .

Ter englische Kredit und das Mi ' . ' ivnen »

desizit der Gemeinde Prag . Auf Grund der im
Ausland verbreiteten Nachrichten über ein M i l -

lionendesizit der Stadtgemein de
Prag will die englische Finanzgruppe Herbert ,
Waag u. Co . in London , von der die Gemeinde
Prag eine große Jnvestitionsanltihe erhalten
hat , den Kredit einschränken . Tie Gemeinde er -
hielt ein Telegramm , daß Vertreter der Finanz -
gruppe nach Prag reisen , um sich vorn Stand der
Präger Gemeindesinanzeu an Ort und Stelle zu
überzeugen und die notwendige » Maßnahmen
1 » treffen .

Arbeitslöhne in den vereinigten Staaken .

Die Durchschnittslöhne im Staate New Dort be

tragen nach einer Veröffentlichung in der Zeit
schrifl „Wirtschaft und Statistik " in der Stein - ,
Glas - und Porzcllanindnstric Dollars 32 . 10 , d. s.
etwa 1050 X, in der Metall - , Maschinen - und

Fahrzcugindustrie Dollars 31 . 81 , d. s. beinahe
ebenso viel . In der Holzindustrie Dollars 28. 92,
gleich etwa 950 K, in der Pelz - , Leder - » nd

Gunimiindustrie Dollars 28 . 52 , d. s. ungefähr
edcnso viel , in der chemischen Industrie Dollars

30 . 72 , gleich 1000 X, in der Papierindustrie
Dollars 28,58 , d. s. 950 X, in der Druckerei und
Papicrverarbcitung Dollars 37 . 61 , d. s. 1240 X,
in der Textilindustrie , wo die Löhne am niedrig -
stcn sind , Dollars 25 . 24 , d. f. etwa 830 X, in der
Bekleidiings - und Putzindustrie Dollars 29,35 ,
d. s. fast 1000 X, in der Nahrungs - nnd Genuß -
mittelindustric Dollars 29 . 9, d. ist ungefähr
ebenso viel , in den Wasser - , Licht - und Kraftwer¬
ken Dollars 33 . 89 , gleich 1100 X. D i e N c a l .
löhne sind gegenüber der V o r k r i c g s -
zeit durchwegs gestiegen , und zwar be¬
tragen die Löhne der Vauhandiverker III bis 120

Prozent der Vorkriegszeit , der Bauhilfsarbeiter
128 Prozent , der Metallarbeiter 106 bis 117
Prozent , der Maschinensetzer 105 bis 107 Prozent .
Diese Angaben beziehen sicki alle ungefähr auf die
Mitte des Jahres 1923 . Seither sind die Löhne
abermals gestiegen .

Kunst « nd Wiste « .
Tiimhäsiler . Herr I a n k - H o f f in a n n hat

seit seinem lebten Präger Gastspiele im Oktober !
1922 viel zugelernt : gesanglich sowohl als insbcson -
derc schauspielerisch . Stimme und Slimmknltur
hatte Herr Jant - Hoffina » » schon seinerzeit, ' nun ist
er auch ein ausgezeichneter Darsteller geworden .
Sein Taiiichäuscr ist schon als eine bis ins kleinste
Detail durchdachte schauspielerische Leistung sehc »S-
wctr , sehenswert in der tempcranicnwollcn , leiden¬

schaftlichen Art cdes von keinerlei Sentimentalität

angekränkelteil MiniiesäiigerS . dessen überzeugendes ,
lebendiges Spiel mitfortreißt und begeistert . Aber

auch stimmlich erwies sich Herr Jank - Hoffmann als

Sänger von großem Formate , dessen Verpflichtung
für unser Theater an Herrn Stracks Stelle Zweifel -
los zu begrüßen wäre , umsomehr . als der Sänger
dank der lvrischen Färbung seiner Stimme auch bc-

sonders geeignet sein Idürstc . kantable Partien deS

Hcldcntcnorsaches erfolgreich , » singen . Den Land -

grasen bei dieser „ Tannhäufcr " - AuSsiihrung sang
ein ungenannter » nd wohl al § Retter in der Not

eingesprungener Gast ; stimmschön in vcr Mittcllage
- und Tiefe , »»zureicheitd in den hohen Tonlagen der

Partie und ganz unmöglich in der Ilnbcholfcnhcit
der Darstellung . Die musikalische Aussührung des

Wagnerschen Werkes unter Kapellmeister Eickel

war im übrigen wenig erfreulich » nd litt unter

nnsäglich gedehnten lanosamen Zeitmaße » ebenso
wie unter verhetzten raschen Tempis . In diesem
Sinne war leider schon die herrliche Ouvertüre da -
» eben geraten . —ek .

Maltere - Abend in der Kleinen Bühne . Sams¬

tag wurden in der Kleinen Bühne zwei Lustspiele
des großen Satirikers Moiiörc , „ Der eingebildete
Kranke " und „ Dir Gezierten " , aufgeführt . Im ein¬

gebildeten Kranken bekämpft Moliörc . wie in vielen
aiidcrc » seiner . Werke , das gewissenlose Geschäft ge -
wiiinsüchtigcr , nnwisseuder Acrzte und verhöhnt auch
den Kranke » aus Einbildung in welchem er sich selbst

zu treffen vermeinte . Tragifchcrweise brach Molibre

als Darstcllvr des Argan bei der vierten Aussüh -

rung dieses seines letzten Werkes sterbend zusam -
inen . Die Satire ist wohl ein wenig derb , aber ab -

wechslungSrcich . witzig nnd lebhast im Dialoge und
wurde ausgezeichnet gespielt , besonders von Herrn
Romanowskv und Fra » Mcdelfky . Das

zweite Lustspiel des Abends die „ Gezierten " , bat

zwar wenig Handlung , verspottet aber in lustiger
und geistreicher Weise - die Albernheit und Groß -
tncrei der „ Schöngeister " des 17. Jahrhunderts . Die

Rolle des Mascarille war einst eine der besten

schauspielerischen Leistungen Moliörcs . Auch dieses

Lustspiel wurde sehr hübsch gespielt , besonders vo »

Fräulein Weimer als Madclon . Das Publikum

des ausverkauften Hmises dankte gutgelaunt , dl . ? .

Spielplan des Regdm Theaters . Heute Dicns -

tag neucinstudicrt „ Der Vetter aus Ding ? -

da " , niorgen Mittwoch „III phil härm . Kon -

zert " — „ Das Lied von der Erde " ( Benin »
VA Ilhr ) , Donnerstag „ C arme n" , Freitag „ T c r

Schatzgräber " , Samstag ncueinstudicrt „ Die

Schauspieler des Kaisers " , hieraus

„ Schneider Fi ps " , Sonntag nachmittags Ba .

jader e" , cibcvb „ Boccacci o" .

Zpl lpl - n der . Weinen Bühne . Heute Dienstag ,

Freitag abends und Sonntag nachmittags „ Der

M » st e r g a I t e" , morgen Mittwoch „ Die

F l a in m e" Donnerstag „ Der eingebildete

. Kranke " „ Die Gezierten " SamStag abend

„ Der > t t c r a » s D ingsda " . Sonntag abend

Premiere „ Jolandas letztes Abenteue r ".

der Franzosen und der große Realist der Russen
derart ncbciiciiiandcrgcstcllt werden , bleibt unaits -

geklärt , denn schließlich hat jeder Dichter von Herz
immer wieder das Menschenlcid in seinen vcr -

schicdciic » Formen gestaltet . Mit genau dem gleichen
Rechte dürfte man etwa auch Dickens oder Haupt -

mann mit Dostojewski zusammenstellen . Sehen wir

von dieser Willküriichkcit des Standpunktes ab , so

dürfe » wir zugeben , daß Alice Parein mit Wärme ,

Anschaulichkeit und Klarheit entwickelt , wie sich in

Dostojewskis und Viktor Hugo » Seele das Elend

der Tiere und der hilflosen Kinder , der Jammer
der Prostitntion und der Gcsängnisse , der Wider -

sinn der Todesstrafe und der gesellschaftlichen Ord¬

nung , Wollust und GefiihlSentartungen wider -

spiegeln . Und auch die Schlußfolgerungen , die sie
aus ihren Beobachtungen zieht : l . e Mahnung zu
allumfassendem Mitleid und der Ruf nach sozialem
Neubau greifen wirksam und überzeugend au unser

Herz . Nie zwar versucht Alice Parein , die letzte »
Abgründe im dichterischen Schaffen Dostojewskis
und Hugos zu erhellen ; wohl aber bringt sie beide

Dichter als die großen Mitlcid - Ueber und Mitleid

Gestalter unserem Empsindc » nahe , und das hat
auch seinen großen erzieherischen Wert, - namentlich
für Arbeilerlefer . Denn sie erfahre » so und erhalten
es im einzelnen nachgewiesen , zu tvelchen Büchern
sie greisen sollen , wenn sie menschliches Leid er -

schlitternd dargestellt sehen toollcn . St.

sportliche Darbietungen zu beweisen , daß der Ar¬
beiter - Radsport keiner der letzten Sportarten ist .

Zwecks planmäßiger Organisierung wurde ein
technischer Ausschuß . Obman » Ewald Langhanimer ,
Altrohlau Nr . 151 bei Karlsbad eingesetzt der alle
Fragen zu entscheiden und zu regeln Hai .

Es ergeht an alle Arbeiter - Radfabrcr «ich
- Radfahrerinnen sowie an alle - Arbeilcr - Radsabter -
vereine die dem Atbeiter - NaVfghrer - Berbande . Ich
Karbitz , noch nicht angehören , der Appell sich mit
dem vorgenannten Sporlgcnossen in Verbindung -zu
sehen , damit «in einheitlicher Aufmarsch aller roten
Radler erzielt wird .

Kein roter Radler versäume , bei dies : «*. F st
seinen Mann zu stellen !

Mit Sportgruß „ All Frei " .

Für de » Verband der Arbeiter - Radfahrer - Vereine :
Der Schriftführer : Der Obmann :

Oskar Günter . Josckf F c l st a u e r.

Literatur .
Alice Parein : „ F. M. Dostojewski als Dar -

steller vo » Menschenleiden " . ( Freiburg i. B. , Ernst

Günthers Verlag . ) Die Gattin des russischen Dich -

iers Viktor Parein versucht in dem kleinen Bande ,

dem Leser niit schlichten , einfachen Worten Dostojew -

sti als Darsteller des Mciischenleids nahezubringen .
Sie tut es aus etwas eigentümliche Weise , indem

sie nämlich einige wichtige Motive aus Dostojewskis
. heilienkreiö hernimmt » nd untersucht , wie Viktor

Hugo nnd wie Dostojewski den gleichen Vorwurf
gestaltet . WeShalb gerade der große Romantiker

Au « der Itorfei .
Nt' , ! rkskonfcck . ' nz Ha! ,da . Bei der letzhin im

SchiitzcnhanS in Haida sta ! tg : f »ndenen BeiirkSkon

serenz wurde zunächst über wichtige orgaiii ' salor ' lch :

Frag : « verhandelt . Sodann wurde » die zur Vc -

feyung der BezirksverwaltiliigskommissloilSmandatc
vorzuschlagenden Genossen nominiert . Das b >? h * n * e

Mitgl ' ed der BczlrkSvcrwaltungSkoinmission Genosse

Rudolf P r « i S l e r berichtete über (die Erfahrungen
in feiner Funktion als Kontrollor des allgemeine »
öffentliche » BczlrkskraiikenhauicS In Haida Aus

dem Berichte geht hervor , daß die bürgerliche Ma -

jorität der KrankcnhanSobcrverwaltiiiig prinzipiell
jeden Antrag sabo ' iert , der aus die Horstellung gc -
ordncicr Verhältnisse abzielt und die Disziplinar » - '

rung deS schuldige » Funktionär ? beabsichtigt . Die

Sabotage geht sogar soweit , daß die bürgerlichen
Vertreter auch in den schwersten Uebergrissen IhreS

SchützlingeS keine Grnnd ' age eine « Disziplinarer -
kenntnisses finden können . Eine lendenlahme Ver -

Warnung , die »ach den gcinach ' cn Erfahrungen

Wirkungslos blckbe » wird , wurde für den aus
Grundlage konkreter Tatsache » Beschuldigten da »

durch versüßt , das ; ein zweiter Beamter . allerdings
geringerer Rangordnung , ohne jede konkrete An -

schuldigunq » » d ohne voransgegaiigeiies Verfahren
beim großen Rcincmack ^ en auch eine strenge Rüge
zudiktiert erhielt . Da nach diesen Ausführungen dem

Genossen Preis ^ er nicht zugemutet werden kann , für

solche Zustände im Krankenhaus die Mitvcrantwor .

lung zu tragen , wird denckelben bei einhelliger Vo -

tierung deS Vertrauens der Auftrag erteilt , daS

Mandat als Kontrollor de ? allgemeinen öffeni ' l ' chei ,

Krankenhauses zurückzulcac » da unter solchen Vcr -

hältnissc » eine ersprießliche Tätigkeit ansgesch ' ossen
erscheint .

Turnen und Ssstt .
Acdeiter - MdMrer - Vereiue und

ArbeiterAa Wahrer !
Das erste und größte internationale Arbeiter -

Sportfest in diesem Staate soll dieses Jahr in

Karlsbad abgehalten werden
Es ist Pflicht aller Arbeiter - SporNer . sich bei

dieser proletarischen Kuirdgebung zu beteilige ».
Auch der gefertigte Verband ' hat seine aktive

Teilnahme zugesichert und ist bestrebt , durch rad -

flllen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Fußk' . ill . » gram . Oesterreich , gegen Jugosta -
wie » 4 : t (1 : 0) . — P r a g. Viktoria 2 ! 2kew gegen
Meteor Weinberge 2 : 2 ( 0 : 0) . Meteor VIII gegen
Amateure Libeü 14 : 2 ( 6 : 2 ) Slavia In gcger Rc -
serve 16 : 3 ( 3 ■2). — W i cn. Rachtragsspicl B! : iii, . i
gegen Hakoah Trotzdem bei Hakoah Gnttniunu als
Mittelläulcr mitwirklc mußte sie mit 2 : 6 geschlo -
gen den Platz verlassen . Der Schlußstand des Mci -
ilcrfchaflSspicles ist 3 : 1 Rapid gegen Ober - St . V. it
3 : 0 . BcwegungSipielcr gegen International 1 : 8 .
Cricketer gegen Phönizia 3 : 2 ( nach V- rläng - rung ) .
Slovan gegen Sportklub 4 : 3 (1 : 1) . Hertha gegen
Ostmark 3 : 1. F' orid ? dorf gegen Gersthoi 2 . 2 R ,g
gegen Red Star 1 : 1 . Rudolfshügel gegen Donau -
stadt 0 : 0. DAF . gegen Aerita « 2 : 0 Vcivegung XX
gegen Mcidlingcr Sportsreunde 3 : 1 . Amateure
gegen Simmering l : I Wack ' r gegen Admira 1 : 2.
— Berlin Sportverein 92 gegen Tennis Borussia
2 : 2 . Viktoria gegen Weißeniee 1 : 1 . Nocdcn - Nord -
wcs « gegen Kicker » 3 : 1 Minerva gegen Union
Obcrschöiieweidc 3 - 2 . Nniou gegen SCCV . sB .
Luckenwalde 2 : 2 . Spandauer Sportverein gegen
Alemannia 2 : " Hertha gegen VfB . Pankow l : 0 .
Union 92 gegen Nord 1 Vorwärts gegen Union
Potsdam 1 : 1 . — Nürnberg . Spiclvereinigung
Fürth gegen Stuttgarter Kickers 2 : 1 . - - Ham¬
burg . HSV . gegen Polizei 6 : 0 Vikwria gegen
Eimsbüttel 2 : 1 . Union gegen St Pen ' ! 3 : 0 . G' r -
man ' a gegen ' Ihleichorst Hertha 3 : 2 . — Buda¬
pest . Das ? luSwahlteam der zweiten Klasse schlug
den ohne Orth » nd Mnndl antretenden MTK . 1 : 0
( 0 : 0) DaS einzige Tor erzielte Pluhan . Es war
ein Trainingsspiel . beiderseits wurden Leute auSge -
wechselt , so daß im Verlaufe deS Spieles ans i der
Seite 18 Mann tätig waren . MAC . schlägt FTC .
4 : 3 . MAC ohne seinen im AuSwrhlteani » ö ' Wu
Tormann Fcher , FTC ohn - Vatakv . — Agram .
Belgrader Sportklub gegen Var ' dar 3 : 1

SNleusstn . Ocsterr . Skimeisterschast
in Klggcnfurt . SamStag uiid Soniitgg .
Langlauf : 1. Binzen ? Vuchbergcr i St .
4 Min . 53 Sek, . 2. Meier ( Kuisteini 1 S' . 5 Min .
S. Sek . , 3. Reimer . . Heilsbcrg (Tlchechosloivakel ) ,
4. Koller , ö. Deutsch . — Sprunglauf : > Bin -

>enz Buchberger mit 182 Punkten . 2 AmanS -
liauscr t Salzburg ) , 3. wurde Reimar 4. Seim Bild -
stein , 3. Deulfch . 6. Radacher , 7 Mehringer . 3. Lack -
ncr . — Joses Adolf gewinnt die s ch >v e 1 r e r i «
s ch e Skimeistersch - rst geaen den schweizer M- i ' ier
Beter Schmidt mit der No ' e 1. 442 gcg - n 1. 473 . —

Buchberger » nd ?ldols sind Deiitichc aus dn T' che «
chollawakci .

Mitteilungen aus dem Ludltk um .

Rechenmaschinen . T. Edgar . Nck - izanka 2 » .
2S3S
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: Ktsdie RepuDilh
■ empfiehlt Rieh zuin Abschluß von Feuar - ,
S Unfall - , Transport - u. Pfordo - u . Vlah -

j Verslehorungen zu kulanten ProIsen .

S Volloingezahltes Aktienkapital 8 Millionen .

S ßargaranliemitte ! ' in dor Itepublik 23 Mi) -

; lionen . 1047

: Bureau REIC0EIMB £ Q0 , Dahnhol

j straOe Nr 19 .
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Noröböhmische druck - und verlage . finstalt

Gärtner & Co. , Gosenbach a . C.
e . m« b . 0 *

ae «lZdu »»ruS,eei , etirietppli , Verl », , Cuckblniirtl , ntnifli
«eh - un » «legmalchlaea mit einer rai «»l,iguu , ooa ito . M
Buchftafeen , NviaNonemaschinea mit einer «a,t <pro »utli »n i *n
ISt . tMJtltunitn . JernfprrAsrNr . 571 . p- Nspurtag - nr . 117 . MJ
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Inserieren Miniü Crlolg !

Iii loiMwWaiiMme

Ernst Sattler .
Sarlsbav

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

everalur .
Alle nicht lagernde «

oder « o immer ange -
kündigten Bücher « nd

Zeitschriften werden

reichest geliesert .

jauaannr ouaucuoo

Aste Mcher

liefert r « M mm» »>»>«
»I «

Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
Topllts - Sehönau ,

TberMlengssae 18 — 26

**• *»- .
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ani Wuns «

in preiswert .
itStäufen . .
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